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Wien, vom 5. November. 


Eine wichtige Nachricht aus Verona iſt hier 
im Umlauf. Der Kaiſer werde, heißt es, 
"weit früher zuruͤckkommen, als man es erwar⸗ 
tet haͤtte. Die Angelegenheiten, die auf dem 
Congreſſe zu Verona verhandelt werden ſollten, 
ſollen jetzt durch die gegenwaͤrtig in Italien 
vereinigten Bevollmaͤchtigten, in Wien been⸗ 
digt werden. Die Urfachen dieſer Abaͤnderun⸗ 
gen ſind unbekannt. a 8 N 
Dieſelben Briefe aus Verona melden, daß 
daſelbſt in den Kellern der Wohnung des Ober⸗ 
kriegscommiſſars ein heftiges Feuer ausgebro— 
chen, und nur mit Muͤhe, und nachdem es ein 
Hauptmagazin in Aſche gelegt, hat geloͤſcht 
werden koͤnnen. 2 

Auch ſpricht man von mehreren Verhaftun⸗ 
gen in Verong, Padua und Venedig. 
gebraucht die groͤßte Vorſicht hinſichtlich der 
Fremden, und beſtimmt ihnen bei der Ankunft 
und Abreiſe die Reiſeroute, die ſie einſchlagen 
muͤſſen. 
Man ſagt, daß der Congreß in Verona im 
Monat November endigen werde; ein Beweis 
des Einklanges in den Berathungen uͤber ſo 
viel umfaſſende Gegenſtaͤnde. Se. Maj. der 
Koͤnig von Neapel ſoll auf laͤngere Zeit nach 


Wien kommen, wo das Pallais von Lobkowitz 


fuͤr Se, Maß. gemiethet werden duͤrfte. 
Sammtliche vornehme Engländer, die ſich 
in Wien befinden, ſind nach Italien abgereiſet. 


Man 


Münden, vom 27. October. 
Man hat hie und da das Gerücht verbreitet, 


daß der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Graf von Rechberg, zum Congreß nach 


Verona berufen ſey oder abgehen werde. Wir 


glauben, beſtimmt verſichern zu koͤnnen, daß 
dies nicht der Fall ſeyn wird. 
Dem allerhoͤchſten Reſcript, welches die Ver⸗ 


mehrung der Offizier⸗Gagen durch alle Grade, 
ſo wie der Loͤhnungen der Unteroffiziere aus⸗ 


ſpricht, ſind noch zwei eben ſo erfreuliche ge⸗ 
folgt. Das eine ſetzt die Grundſaͤtze feſt, wo⸗ 
nach die kuͤnftigen Penſionirungen der Offiziere 
geſchehen ſollen, das zweite regulirt die Ver⸗ 
haͤltniſſe zwiſchen den länger gedienten Offizie⸗ 
ren und jenen, welche erſt bei der Bildung der 
mobilen Legionen im Jahr 1813 und 1814 ein⸗ 
getreten und vielfaͤltig in hoͤhere Grade zu ſtehen 
kamen, als ihnen der Dienſtzeit nach gebuͤhrte. 
Auch in dieſem Punkt wurden mit hoͤchſter 
Schonung allſeitiger Anſpruͤche, die liberalſten 
Beſtimmungen zum Grund gelegt. 


Frankfurt a. M., vom 5. Novbr. 


Am 2ten Abends traf mittelſt Eſtafette die 
unangenehme Nachricht hier ein, daß zu Gießen 
eine boͤsartige Krantheſt ausgebrochen ſey⸗ Die 
Sache ſcheint wichtig genug, weil ein Expreſ⸗ 
ſer mit dieſer Nachricht an die Regierung zu 
Oarmſtadt gleichzeitig durchpaſſirt iſt. Ueber 
dieſe Krankheit hat man nun noch folgende 


1 


nähere Nachrichten erhalten: Fuhrleute, wel⸗ 
che Wolle geladen hatten, kamen in dem Dorfe 
Weiler bei Fuld an. 
Dorfes leiſteten dieſen Fuhrleuten allerlei Hand⸗ 
arbeiten; einige berfelben erkrankten ploͤtzlich 


und ſtarben eines ſchnellen Todes. Dies brachte 


die Ortsbehoͤrden auf die Vermuthung, die 
Krankheit muͤſſe das gelbe Fieber ſeyn; ſie be⸗ 
richteten die Sache weiter und ſo gelangte die 
Nachricht vermittelſt eines Couriers an das 

einiſterium zu Darmſtadt und die großherzog⸗ 
liche Regierung ertheilte aus Vorſicht dem 
Cocmmandanten des zu Offenbach und in der 
Gegend liegenden Infanterie-Regiments den 
Befehl, die Beurlaubten einzuberufen, um 
auf den erſten Wink einen Cordon ziehen zu 
koͤnnen. Wahrſcheinlich werden ärztliche Un⸗ 
terſuchungen uͤber dieſen Umſtand naͤchſtens 
nähere Aufklaͤrung geben. N 


Hanau, vom 2. November, 


Der Kurprinz von Heſſen wird von Kaſſel 
hier naͤchſtens erwartet, und einſtweilen in Zu⸗ 
kunft feine Reſidenz für gewöhnlich in hieſiger 
Stadt nehmen. 


Verona, vom 29. October. 


Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich beſuch⸗ 
ten am 28ſten und 26ſten unvermuthet die Gre⸗ 
nadier-Kaſerne von St. Euphemia, St, Tho⸗ 
mas und St. Maria in Organis, wo Hoͤchſt⸗ 
ſelbe die Zimmer, die Betten und das Brot der 
Sen in Höchften Augenſchein nahmen und. 
pruͤften. sn 
£ am aaſten iſt der Erbprinz von Toscana und 


Tages darauf der Kronprinz von Schweden hier 


angekommen; letzterer iſt im Gaſthofe alla Torre 
di kondra abgeſtiegen. A i 
Am 2öften ward von Sr. Mal. dem Kaiſet, 
in Begleitung Sr. Maj. des Kaiſers Alexander 
und anderer hoͤchſten Herrſchaften über ſaͤmmt⸗ 
liche hier liegende Truppen in dem Corſo di 
Porto nuova Heerſchau gehalten. Se. Maj. 
der Kaifer von Oeſterreich war in Feldmar⸗ 
ſchalls⸗Uniform zu Pferde. Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben ließen ſodaun das Militair auf dem ſchoͤnen 
Platze la Bra vor ſich vorbei defiliren, wobei 
auch Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin zugegen war. 
Se. Maj. der Koͤnig von Neapel wird am 
zoſten erwartet. Um eben dieſe Zeit ſoll auch 
der König von Sardinien eintreffen. x 
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Mehrere Bewohner des 


Trotz der bedeutenden Anzahl der hier anwe⸗ 
ſenden und noch täglich ſich mehrenden Frem⸗ 
den, haben ſich die Preiſe der Lebensmittel doch 
nicht merklich gehoben; die Quartiere find das 


gegen uͤbermaͤßig theuer. 


Unter den neuerdings hier Angekommenen 
befinden ſich Lord Burgherſh, koͤnigl. große 
brittanniſcher Geſandter in Florenz, Modena 
und Parma, Hr. v. Oubril, kaiſerl. ruſſiſcher 
Geſandter in Neapel, und der Fuͤrſt von Ra⸗ 
ſoumoffsky. 3 \ 

Dem Vernehmen nach wird in Zukunft bei 
dem Fuͤrſten von Metternich jeden Freitag mu⸗ 
ſtkaliſche Akademie gegeben werden. 

Se. Maj. der Kaiſer von Rußland haben 
ſchon mehrere Merkwuͤrdigkeiten dieſer Stadt f 
in Augenſchein genommen. 

Das die Arena verunſtaltende hoͤlzerne Thea⸗ 
ter wird abgetragen und auf den Platz der ſo⸗ 
genannten Citadelle verlegt. Von der Arena 
aus wird ein Luftballon aufſteigen, bei welcher 
Gelegenheit man ſie mit Menſchen gefüllt zu 
ſehen hofft. N | 

Der berühmte Sänger Veluti wird wahr⸗ 
ſcheinlich auf hieſigem Theater auftreten und 
im kuͤnftigen December duͤrfte auch Mad. Ca⸗ 
talani eintreffen. 

Hr. Rothſchild befindet ſich ſeit einigen Ta⸗ 
gen hier und wird ſich waͤhrend der Dauer des 
Congreſſes hier aufhalten. 

Zur Feier des Jahrestags der Schlacht bei 
Leipzig war der Pallaſt Canoßa, worin Se. 
Majettät, der Kaiſer Alexander, wohnen, am 
18ten prachtvoll erleuchtet. 8 


Aus Italien, vom 29. October. 


Nachrichten aus Neapel vom 25. October 
zufolge hatten Se. Majeſtaͤt der Koͤnig beider 
Sicilien am 22ſten die Reiſe nach Verona ans 
getreten. Der Miniſter-Staatsſecretaͤr der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, und Praͤſident des 
Miniſterial⸗Rathes, Fuͤrſt Ruffo, war Tags 


zuvor eben dahin abgereiſt. Waͤhrend ſeiner 


Abweſenheit haben Se. Majeſtaͤt durch Decrete 
vom r. October, den Vorſitz im Miniſterial⸗ 
Rathe, dem Finanzminiſter Cavaliere Medici, 
und das Portefeuille der auswärtigen Angeles, 
genheiten, dem Kriegs- und Marineminiſter 


Fuͤrſten della Scalet ta übertragen, 


Obige Nachrichten aus Neapel melden zu⸗ 
gleich eint der fuͤrchterlichſten Eruptienen 


— 
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des Vefubs, die ſeit Menfchen Gedenken 


Statt gefunden haben. Am heftigſten war der 
Ausbruch in der Nacht vom zıften auf den 
22ften, und am g aſten zwiſchen 9 Uhr Abends 
und Mitternacht. Die Lava ergoß ſich in ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen; zwei Stroͤme floſſen ge⸗ 
gen Reſina, einer gegen Ottaiano und ein au⸗ 
derer gegen Boscotrecaſe. Die Steine flogen 
über eine Stunde weit, und über Neapel fiel 
in der Nacht vom 23ſten auf den 24ſten, und 
am 24ſten den ganzen Tag hindurch, ein fo 
ſtarker Aſchenregen, daß man, um ſich dagegen 
zu ſchuͤtzen, mit Regenſchirmen auf der Straße 
ing. Sicheren Angaben zufolge, hatte die 
fie bis zum 25ſten Mittags gegen 120 Mor⸗ 
gen Landes und vier Haͤuſer, die auf ihrem 
Wege lagen, zerſtoͤrt, reichte jedoch nicht bis 
Torre del Greco. Mehr als die Lava fuͤrchten 
die Einwohner den Aſchenregen; jener, die be> 
kanntlich ſehr langſam (in einer Viertelſtunde 
ungefaͤhr eine halbe Miglia) fließt, koͤnnen ſie 
entrinnen, dieſer hindert ſie im Laufe, verfinſtert 
die Atmoſphaͤre, und erſtickt endlich die Ver⸗ 
ſpaͤteten. Bei Torre de l'Annunciata und Torre 
del Greco, unweit Pompeji, lag die Aſche an 
drei Fuß hoch. Wie weit ſie gegen Suͤden hin 
getragen wurde, wußte man noch nicht; Rei⸗ 
ſende, die am aꝗſten aus Rom in Neapel ein⸗ 
getroffen waren, verſichern, den Aſchenregen 
ſchon in Molo di Gaefa (an der Grenze des 
paͤbſtlichen Gebiets) bemerkt zu haben. Noch 
am 25ſten ſtiegen Rauchwolken aus dem Kra⸗ 


ter, und ungeachtet des ſtarken Aſchenregens 


fuͤrchtete man eine neue Exploſion. 

Berichten aus Rom zuſolge, waren Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der König beider Sicklien, Hoͤchſtwelche 
am 2often in Molo di Gaeta und am 23ſten in 
Albano uͤbernachtet hatten, am 24ſten in aller 
DEN durch Rom paffiet. Da der Pabſt Sich 
eit einigen Tagen unpaͤßlich befand, ſo wollte 
der Koͤnig Se. Helligkeit, beſonders in einer fo 
frühen Morgenſtunde, nicht ſtoͤren, und ſetzte 
daher, nachdem Er die beruhigendſten Nach⸗ 
richten uͤber das Befinden des heiligen Vaters 
erhalten hatte, feine Reiſe, ohne ſich aufzu⸗ 
Se nach Narni fort, wo Se. Majeſtaͤt zu 

bernachten gedachten. 

Laut Nachrichten aus Turin, hatten JI. 
MM. der König und die Königin von Sardi⸗ 
nien am 28. October Morgens die Reiſe nach 
Verona angetreten. Der Minifter der auswaͤr⸗ 


tigen Angelegenheiten, Graf de Latour, war 
am 26ften, und der koͤnigl. ſardiniſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mi⸗ 
niſter am kaiſerl. oͤſterreichiſchen Hofe, Graf 
von Pralorme, am 25ſten gleichfalls nach 
Verona abgereiſt. 

Von den bei dem Congreſſe anweſenden rufe 
ſiſchen Miniſtern iſt Graf Neſſelrode der eigent⸗ 
liche Repraͤſentant Rußlands. Er ſtimmt mit 
dem Syſteme des Fuͤrſten Metternich auf das 
vollkommenſte uͤberein, namentlich darin, daß 
er erklaͤrter Gegner jedes Verſuchs iſt, durch 
welchen die jetzt in Europa beſtehende Ordnung 
der Dinge geſtoͤrt werden koͤnnte. Die uͤbrigen 
nach Verona berufenen ruſſiſchen Miniſter wer⸗ 
den bloß, wenn es der Kaiſer fuͤr gut findet, 
beigezogen, und mit beſondern Unterhandlun⸗ 
gen beauftragt. 

Bei der Revue des k. k. Jaͤgerregiments in 
Innsbruck gefielen dieſe Jäger Sr. Majeftar 
dem Kaiſer Alexander ſo wohl, daß er ſich vom 
Kaiſer Franz einige erbat, welche er mit ſich 
nach Rußland nimmt, oder auf ſeine Koſten 
dahin reiſen laͤßt, um zu Hauſe ein aͤhnliches 
Corps zu errichten. 


Paris, vom 2. November. 


Ueber die bevorſtehenden Wahlen befindet ſich 
im Journal des Debats vom 26. d. M. ein 
nicht unintereſſanter Aufſatz, welcher darauf 
berechnet iſt, den royaliſtiſchen Wahlmaͤnnern 
einige Winke über die Kunſtgriffe zu geben, des 
ren ihre Gegner ſich zu bedienen pflegen, um 
die Stimmen-Mehrheit einem ihrer liberalen 
Kandidaten zuzuwenden, und ſie auf die Mittel 
aufmerkſam zu machen, dieſe Kunſtgriffe zu 
vereitelu. Da die rechte Seite der Deputirten⸗ 
Kammer ſchon jetzt an Zahl der linken bei wei- 
tem überlegen iſt, fo läßt ſich erwarten, daß 
die Oppoſitlon bei den bevorſtehenden Wahlen 
Alles aufbieten wird, um neue Anhaͤnger ihres 
verderblichen, antimonarchiſchen und antiſo⸗ 
ciglen Syſtems in die Kammer einzuführen. 
Ein Blick auf die Vergangenheit iſt hinreichend, 
um die Mittel und Wege zu erkennen, wodurch 
es den liberalen Wahlmaͤnnern bisher häufig 
gelungen iſt, ihre Plaͤne durchzuſetzen. Vor 
allen Dingen finden ſie ſich bei den Wahlen mit 
größter Puͤnklichkeit ein, wogegen die royali⸗ 
ſtiſchen Wahlmaͤnner, ſey es aus Gleichguͤltig⸗ 
keit oder aus Gemaͤchlichkeit, oder weil 95 
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ſchon dadurch die Zahl ihrer Stimmen ſchmaͤ⸗ 
lern. Die Oppoſitions⸗Maͤnner geben ſich fer⸗ 
ner alle erſinnliche Muͤhe, um Spaltungen un⸗ 


ter den Royaliſten herbei zu führen und ihre 


Vota zu zerſplittern. Haben dieſe daher nicht 
ſchon im Voraus ſich über einen ihrer Kandi⸗ 
daten vereinigt, dem ſie ihre Stimmen zuwen⸗ 
den wollen, ſo iſt die natuͤrliche Folge der In⸗ 
triguen der Oppoſition, daß die abfolute Ma⸗ 
joritaͤt den Royaliſten allmaͤhlig aus den Haͤu⸗ 
den geſpielt wird, Komme es ſodann zum 
Ballottiren, ſo verlieren ſich die Stimmen der 


rohaliſtiſchen Wahlmaͤnner, weil gewoͤhnlich 


jeder von ihnen nach ſeinem perſoͤnlichen Ge⸗ 
wiſſen ſtimmt, wogegen die Mieglieder der 
Dppoftion ihre Stimmen konncentiren, ihre 
erſte Lieblings⸗Wahl allenfalls aufgeben, ſich 
der Majoritaͤt anſchließen, und dadurch natuͤr⸗ 
licherweiſe die Uebermacht gewinnen. Um ihnen 
daher den Sieg ſtreitig zu machen, koͤmmt es 
nur darauf an, daß die Noyaliften fich ebenfalls 
puͤnklich bei den Wahlen einfinden, daß fie ſich 
unter ſich verſtehen, daß ſie ihre Stimmen nur 
wohlgeſinnten, dem Koͤnige treu ergebenen 
Maͤnnern zuwenden, endlich, daß fie diejenigen 
ihrer Kollegen, welche ſich geneigt zeigen, mit 
der royaliſtiſchen Partei zu ſtimmen, durch Ach⸗ 
tung und eine liebevolle freundſchaftliche Auf⸗ 
nahme fuͤr ſich zu gewinnen ſuchen, ihnen mit 
Vertrauen entgegen kommen und zu erkennen 


geben, wie ſehr es ſie freue, ſie zu der ehren⸗ 


vollen Zahl der gut geſinnten und treuen Anz 

haͤnger der konſtitutionellen Monarchie rechnen 
zu koͤnnen, — einer Monarchie, deren Grund⸗ 

geſetzeuͤberall pünflich erfüllt werde, und deren 
aufgeklaͤrte, unerſchuͤtterliche Regierung den 
Feinden der Legitimitaͤt mit Wurde und Kraft 
entgegentrete, die Freunde derſelben aber nach 

Verdlenſt zu belohnen bemüht ſey. 

Noch immer erfuͤllen die Abſetzungen, welche 


raſchen Schrittes vorwaͤrts gehen, die ganze 


Beamtenwelt mit Schrecken. Sogar in die 
geiſtliche Welt greifen ſie ein; die General⸗ 
Vicare Feutrier, Gallard und Sambuch haben 
ihre Entlaflung erhalten; Einige meynen, weil 
fir nach dem Tode des Cardinals Talleyrand 
unbefugterweiſe geiſtliche Stellen beſetzt haͤt⸗ 
ten; Andere glauben wegen einer vorgeblichen 
Spaltung zwiſchen dem Groß⸗Aumonier Fuͤr⸗ 


angekuͤndigten Fruͤchte der 


Wir ſehen nun die ſchon vor mehreren Tagen 
e Miſſton des Herrn 
Herzogs v. Blacas nach Rom. Am letzten Tage 
des vorigen Monats erließen Se. Majeſtaͤt der 


König eine Verordnung folgenden Inhalts: 


1) Die am 10. October 1822 erlaſſene Bulle 


hinſichtlich der Grenzbeſtimmung der Dioͤceſen 
iſt angekommen und ſoll im Koͤnigreiche be⸗ 
kannt gemacht werden. 2) Der Umfang der 
Metropolen und Dioͤceſen bleibt demnach ſo be⸗ 
ſtimmt, wie in dem, gegenwaͤrtiger Verord⸗ 
nung angehaͤngten Tableau. 3) Beſagte Bulle 
iſt ohne Genehmhaltung der darin enthaltenen 
Clauſeln, Reſerven, Formeln oder Ausdruͤcke 
angenommen, die der Conſtitutions-Urkunde, 
den Reichsgeſetzen und den Befreiungen, Frei⸗ 
heiten oder Maximen der gallicanifehen Kirche 
zuwider lauten oder zuwider lauten moͤchten. 
Sie ſoll lateiniſch und franzoͤſiſch in das Ge⸗ 
feß + Bulletin unſers Staats raths eingetragen 
und beſagte Eintragung auf dem Original durch 
den Generals Secretair des Staatsraths be⸗ 
merkt werden. 4) Unſer Siegelbewahrer, Mi⸗ 
niſter⸗Staats⸗Secretair der Juſtiz und unſer 
Miniſter⸗Staats⸗Secretair beim Departement 
des Innern, ſind jeder in dem, was ihn be⸗ 
trifft, mit Vollziehung gegenwaͤrtiger Verord⸗ 
nung, die ins Geſetz-Bulletin eingetragen wer⸗ 
den ſoll, beauftragt ꝛc. ud wig. 
Auf dieſe Verordnung, welche in den Moni⸗ 
teur vom ıften d. eingeruͤckt iſt, folgt dann 
das Tableau der Metropolen und Bisthuͤmer 
und der Sprengel, welche fie umfaſſen. 
Geſtern Morgen war die Polizei in Thaͤtig⸗ 
keit, um eine Schrift zu confisciren: „von den 
Voͤlkern und von den Regierungen.“ 
Am zoſten v. M. kam die Sache des Herrn 
B. Conſtants und der 4 Oppoſitjons⸗Blaͤtter 
wegen des bekannten Schreibens des Herrn 
B. Conſtants vor dem Zucht-⸗Polizei-Gericht 
vor. Hr. B. Conſtant erklärte gleich anfangs, 
daß er ſich nur geſtellt habe, 
keit ſeine Huldigung zu beweiſen, daß er das 
Gericht aber fuͤr incompetent halte (nach der 
Citation, die er empfangen, fo wie auf die 
Klage der Behörde) ihm das urtheil zu ſpre⸗ 
chen. Dann ging die Verhandlung ihren Gang. 
Am Schluß erklaͤrte das Gericht ſich fuͤr jetzt 
incompetent. Hr. B. Conſtaut empfahl ſich 


um der Gerechtig⸗ 
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und wurde beinahe von ſaͤmmtlichen Anweſen⸗ 
den bis an ſeinen Wagen begleitet. — 2 


Nach einem Schreiben aus Livorno würde 


das Geſchwader unter Sir Graham Moore an⸗ 
ſehnlich verftärft werden, um eine ſtarke Ab⸗ 
theilung im adriatiſchen Meere kreuzen laſſen 
zu koͤnnen. 
Die Eingabe zur Wiederherſtellung des Mal⸗ 
theſer-Ordens und der Zuruͤckgabe der Inſel 
Maltha an den Orden findet in Verona viel 
Eingang und die kraͤftigſte Unterſtuͤtzung. Der 
Herzog von Wellington beobachtet hieruͤber das 
tiefſte Schweigen. e 8 
Hier iſt ein Emiſſair der Regentſchaft von 
Urgel eingetroffen, um den traurigen Zuſtand 
der Glaubensarmee aus einader zu ſetzen, und 
um Huͤlfe und Beiſtand zu bitten. 


London, vom 5. November. 


Mit der Irrung zwiſchen der Admiralitaͤt 
und dem Komite von Lloyd's, hat es folgende 
Bewandniß. Der Komits hatte wiederholent⸗ 
lich Nachrichten empfangen, worin uͤber die 
Seeraͤubereien geklagt ward, die unſeren Weſt⸗ 
indiſchen Handel gefaͤhrden; er that desfalls 


druͤcken die noͤthigen Vorſtellungen. Die 
durch den außerordentlichen Sekretair der Ad⸗ 
miralitaͤt, Hrn. Croker, erlaſſene Antwort, 
enthielt Angaben, welche der Komite durch 
Vorlegung ſeiner Nachrichten zu widerlegen 
ſuchte. Hierauf begehrte Hr. Croker eine Zu⸗ 
ſammenkunft mit dem Komits auf der Admira⸗ 
lität; dieſe lehnte jedoch der Komits ab, und 
verlangte vielmehr, daß, um allen gefaͤhrli⸗ 
chen Mißverſtändniſſen vorzubeugen, die Sa⸗ 
che auf dem ruhigen Wege ſchriftlicher Mittheiz 
lung verhandelt wuͤrde. Die Wirkung hievon 
war die Erklaͤrung von Seiten der Admiralitaͤt, 
daß ſie hinfort allen Verkehr mit dem Komité 
der das Geſetz der Achtung gegen ſie verletzt, 
einſtellen werde. N 
Auf die naͤchſte Parlaments-Sitzung iſt man 
nuch deshalb geſpannt, weil fie eigentlich erſt 
den Grad der Staͤrke, die Hr. Canning beſitzt, 
entwickelt. Es kommt naͤmlich darauf an, ob 
die Country⸗Gentlemen ſich ihm oder den aͤltern 
Miniſtern anſchließen werden. BER 
Alderman Heygate hat bei der Regierung 
zum ein Detaſchement der reitenden Garde für 
die Lord⸗Mayors⸗Prozeſſion am gten d. ange⸗ 


halten, aber wider Erwarten eine abſchlaͤgige 

Antwort erhalten. N 
Aus Verona wird gemeldet, daß der Herzog 

v. Wellington voͤllig hergeſtellt fey. Die Poli⸗ 


weshalb Lord Wellington unaufhoͤrlich um 
Schutz fuͤr Landsleute belagert wurde. Es 
gluͤckte ihm mit vieler Muͤhe, Erlaubniß zum 
Dortbleiben für General Macaulay zu erhalz 
ten, der in 24 Stunden hatte abreiſen ſollen 
und deſſen Anweſenheit ſich auf Beſtrebung 
zur völligen Aufhebung des Sclavenhandels 


bezieht. 


zei verwieß fortwaͤhrend Fremde aus Verona, 


Wir haben — ſagt der Courier — noch 


nichts Wichtiges von dem Congreß von Verona 
zu melden. Die franzoͤſiſchen Blatter zeigen 
uns, daß jedermann in dieſem Lande, wie in 
dem unſrigen, ſich ſein politiſches Syſtem und 


feinen Feldzugsplan nach eigenem Gutdünfen 


entwirft. 
So wie die Polizei ſchon einige Zeit her auf 
Ausrottung der geſetzwidrigen Spielhaͤuſer aus 
war, ſo laͤßt ſie ſich jetzt auch die Aufhebung 
der Liebhaber⸗Schauſpiele angelegen ſeyn, wo 


i gegen Zahlung von geringem Gelde der niedri⸗ 
bei der Admiralitaͤt in den ehrerbietigſten Aas 5 a its W 


geren Volksclaſſe heimlich Vorſtellungen gege⸗ 
ben werden: Dieſer Tage wurde eine ſolche 
Truppe männlichen und weiblichen Geſchlechts 
in ihren Coſtumen ſammt allen Zuſchauern feſt⸗ 
genommen und nach dem Polizeiamt gebracht. 
Faſt alle wurden nach einer Ermahnung ſo⸗ 
gleich in Freiheit geſetzt, mit Ausnahme eini⸗ 
ger als Gaudiebe bekannten, die zu Zwangs⸗ 
arbeiten nach Brixton kamen. 

Vei der Unterſuchung uͤber die Spielhaͤuſer 
ſagte einer der Bankgehuͤlfen aus: Der Ban⸗ 
kier gewoͤnne auch durch die Berauſchung 
der Spieler; denn Wein und Liqueur ſtaͤnden 
ſtets unentgeldlich zum Gebrauch auf dem 


Tiſch. Die Eigenthuͤmer des ſogenannten Was 


tier⸗Klub⸗Hauſes ſollen in Jahresfriſt 100,000 
Pfd. Sterl. (2) gewonnen haben. 8 

Einige der Maſten in den koͤnigl. Schiffs⸗ 
Werften meſſen 3 Fuß im Durchmeſſer und nd 
120 Fuß lang. = 


Der große Caledoniſche Canal in Schottland, 


an dem ae Jahre gearbeitet wurde, und der 
ungefähr 90, 00 Pfd. Sterl. koſtet, if nun 
beendigt. ; 5 a 

In Cork hat der Major von 
alle ihre Pulver⸗Vorraͤthe erhalten, und Ser 


den Kaufleuten 


reits den größten Theil davon in das Magazin 
ſchaffen laſſen. 1 . 
8 Hr Zea war von ſeiner Regierung allerdings 

mit Vollmacht zum Abſchließen von Anleihen 
verſehen, und es durfte nicht von uns verlangt 
werden, daß wir zwiſchen Venezuela und Ko⸗ 
lumbien, zwiſchen Bolivar, dem Praͤſidenten 
des einen, und Bolivar, dem Präfidenten des 
anderen, unterſcheiden ſollten. 

Braſilien und Portugal kann man bereits 
als in offenem Kriege begriffen anſehen. In 
Rlo Janeiro wenigſtens herrſcht die größte Ge⸗ 
ſchaͤftigkeit fuͤr kriegeriſche Vorbereitungen, 
Der Prinz folgt der oͤffentlichen Stimmung, 
und iſt ſehr beliebt. Sein Hofſtagt iſt be⸗ 
fchränft, und ſticht daher natürlich gegen den 
Glanz des Hofes feines Koͤnigl. Vaters unge⸗ 
mein ab, dem dazu jährlich 1 Mill. 800, O0 

f. ausgeſetzt waren. Der Hafen von Rio 

aneiro wird an Sicherheit, Groͤße, Leichtig⸗ 
keit der Ein- und Aus fahrt, guͤnſtiger Lage zur 
Vertheidigung, geſunder Luftbeſchaffenheit ꝛc. 
kaum von irgend einem Hafen der Welt uͤber— 
troffen. An Bauholz fuͤr Schiffe bietet die 
Nach barſchaft Ueberfluß dar. Gt 

Hieſige Blätter vom 22. October enthalten 
uͤber die durch die letzten Stuͤrme auf dem Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung angerichteten Ver⸗ 
heerungen folgenden Auszug eines Privatſchrei⸗ 
bens aus der Capſtadt vom 5. Auguſt: „Wie 
ſchwankend ſind doch alle menſchlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe! Wie unergruͤndlich die Beſchluͤſſe der 
Vorſehung! Das Cap, das gluͤckliche hoff⸗ 
nungsvolle Cap, das Sie in fo hohem Flor ges 
ſehen haben, iſt von Orcanen, Wafferhofen 
und allen Schreckniſſen der empoͤrten Natur 
heimgeſucht und verheert worden. Die Tafel⸗ 
bai mit Schifftruͤmmern bedeckt, — das Land 
von Wolkenbruͤchen uͤberfluthet, Weingelaͤnde 


die den koͤſtlichen Conſtanzia tragen) und Ge⸗ 


lde uͤberſchwemmt und verſandet, die Maiers 
hoͤfe von den ausgetretenen Fluͤſſen weggeriſſen 
und fortgefuͤhrt, die Coloniſten ohne Obdach 
und dem Elende Preis gegeben. Dieß hat ſich 
auf der Seeſeite der Gebirge ereignet, auf der 
andern Seite und in Albany (Landfchaft zwi⸗ 
ſchen dem Zwartkops- und dem großen Fiſch⸗ 
fluß), wo die engliſchen Coloniſten ſich befinz 
den, hat eine viermonatliche Duͤrre alle Vege⸗ 
tation erſtickt, und alle Saat unmöglich ge⸗ 


macht, Am 23. July dauerte fie bei Grahaus⸗ 


en Dee | | 
totom Cenglifche Anſtedelung in Albany) neh, 


einer ungewöhnlichen Kälte, welche die Ge⸗ 
waͤchſe zerſtoͤrte, fort. 
theilt Reis unentgeltlich, 
ſind gar nicht zu bekommen. Wenn ſich dies 


nicht bald aͤndert, ſo iſt es um die 5000 neuer⸗ 


lich hierher geſandten Anſiedler geſchehen. In 
der Capſtadt koſtet ein vierpfuͤndiger Laib Brod 


6 Schilling; da man ſich in England Über Mans. 
gel an Abſatz des Getreides beklagt, ſo ſenden 


Sie ung welches. hieher.“ 2 
Die katholiſche Bevoͤlkerung von Unter-Ca— 


nada war vor 2 Jahren 333,000 Seelen (und 


dürfte jetzt 360,000 ſeyn), worunter in den 
Städten; Quebec 14,000, Montreal 12,000, 


Die Proteſtantiſche wird nicht über 40,00 ſeyn. 


Zu Brighton iſt in einem dort gefangenen 
Heringe eine feine Perle von der Groͤße einer 
Erbſe gefunden worden. 


Madrit, vom 25. October. 


Die Cortes beſchaͤftigen ſich unausgeſetzt die 
Vorſchlaͤge des jetzt beſtehenden Miniſteriums 
zur Aufrechthaltung der Conſtitution zu bera⸗ 
then. Von den bis dahin diskutirten iſt der 
gte Geſetz⸗Vorſchlag der wichtigſte, worin die 


Miniſter fuͤr einige Jeit die Aufhebung der per⸗ 


ſoͤnlichen Freiheit verlangen und woruͤber es 
zu heftigen Reden kam; auch iſt dieſer Punkt 


ae Regierung ver⸗ 
eehl und Brod aber 


mit 74 gegen 57 Stimmen verworfen worden. 


Zugeſtanden hat man der Regierung das Recht, 
Civil- und Militair-Beamte abſetzen zu koͤn⸗ 
Betr ohne Gründe für dieſe Handlung anzu⸗ 
geben. f f 

Das Geruͤcht verbreitet ſich hier, daß die 
Cortes in einer geheimen Sitzung einen Antrag 
in Berathung genommen haben, der dahin aus⸗ 


laͤuft, daß man außerordentliche Maaßregeln 
jenſeits des 


nehmen muͤſſe, den Inſurrectionen 
Ebro ein Ende zu machen. 
Lan ſpricht bereits von 
denen Pariſer Banquiers, 
liche neue große 


Bedingungen unter 


Anleihe uͤbernehmen wollen. 


welche die erforder⸗ 


Allein ohne Zuſtiumung der Cortes kann der 


Finanz⸗Miniſter hierin nichts beſchließen. 


Von Wien iſt der Cabinets-Courier Ara⸗ 


cujo angelangt. Wenn 
Spectador zu glauben iſt, 
Nachrichten mitgebracht. General Es pagna, 
der als Emiſſair der „Feotas“ von Urgel dort 
angekommen war, hatte keine gute Aufnahme 


dem miniſteriellen 


* 


fo hat er guͤnſtige 


— 
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sefunden; dagegen war eine hohe Perſon eine Man glaubt, er werde das Commando in Na⸗ 
getroffen, deren Stimme ohne Zweifel beim varra erhalten, denn es ſteht nicht zu glauben, 

Congreſſe nicht wenig Einfluß haben wird, die daß General Carlos O'Donnel es wider ſeinen 
ſehr viel Intereſſe für das ſpaniſche Volk ber eignen Bruder, den Oberſten des Regiments 
jeugte und die beſten Hoffnungen fuͤr Spas Kaiſer Alexander, Alex. O'Donnell, uͤberneh⸗ 

alen gab. 8 men werde, der an die Stelle des Generals 

Der bekannte Staatsrath und Ex-Miniſter Espinoſa ernannt iſt. x 5 
Garay iſt mit Tode abgegangen. Am 23ſten ſoll bei Vittoria eine mit mehre⸗ 

In Arragonien hat Queſada die Stadt Bal⸗ ren Orden gezierte Perſon, man ſagt ein Por⸗ 
baſtro uͤberrumpelt, und die Beſatzung, ſo wie tugieſe, ermordet worden ſeyn, der wichtige 
auch die von Foue gefangen genommen. So Papiere und Wechſel von bedeutendem Belauf 
hat er auch zwei Compagnien Infanterie und bei ſich gefuͤhrt. ö 


40 Pferde zwiſchen Ayerbe und Huesca gefan⸗ 

gen gemacht. Die ropaliſtiſche Armee ſcheint 
ſich feſter zu bilden. f a 
Pampelona, vom 23. October. 

Es iſt wieder ruhig und die Behörden find 


Queſada, den man zu Balaguer glaubte, hat 
ſich ins Noncals Thal geworfen, verfolgt von 
einer Abtheilung von 700 Conſtitutionellen, dle 
vorgeſtern zu den Truppen des Generals Espi⸗ 

noſa geſtoßen waren. 

Wir erwaeten noch 24 Schiffe mit Munition 


endlich fo glücklich geweſen, die erbitterten aus Rouen. Es werden nun täglich Uebungen 
Soldaten zu befänftigen; doch find die beiden mit den Soldaten angeſtellt, anſtatt daß es 
ropaliſtiſchen Anführer Salaberri und Garces bisher nur zweimal die Woche geſchah und ſie 


einer Militair-Commiſſion uͤbergeben worden, 
dle fie zum Tode verurtheilt hat. 


Toulouſe, vom 23. Oktbr. 


Die Urgelſche Staats-Zeitung vom raten 
enthaͤlt ein Geſuch des dortigen Biſchofs an die 
Regentſchaft, worin er die Noth der von der 
Univerſitaͤt Cervera gefluͤchteten ſtudirenden 
Jugend vorſtellt; auf ſein Anliegen iſt verord⸗ 
net worden, eine Univerfität fuͤr die ſcholaſti⸗ 
ſche Philoſophie und Theologie in Urgel zu 
errichten. 5 

Bayonne, vom 26. October. 

Oer Aus ſchuß des Glaubensheers iſt thaͤti⸗ 
ger wie jemals. Man erwartet den General 
d' Espagne, der über Marſeille mit Grimareſt 
in Frankreich angekommen ſeyn ſoll. Es wird 
noch immer behauptet, daß der Aus ſchuß uns 


‚ 


ter Eguia ſich der Regentſchaft zu Urgel nicht 


unterwerfen wolle. Er hat eine Junta von 
fuͤnf Gliedern und einem Secretair, Intendanz 
und Militairſtab ernannt; allein General Carz 
los O'Donnell ſcheint den Oberbefehl ausge⸗ 
ſchlagen zu haben. Alle Erlaſſe der drei oben⸗ 
genannten Behörden führen die Ueberſchrift: 
„Religion und Koͤnig oder der Tod!“ 

General Carlos d'Espagne, welcher der Re⸗ 
gentſchaft zu Urgel geſchworen hat, war vor 
drei Tagen mit zwei Adjutanten zu Tarbes. 


werden auf den kleinen Krieg exerzirt. 

Briefe aus Gibraltar melden, daß die ſpa⸗ 
nifchen Generale Grimareſt und Laguna, meh⸗ 
rere Offiziere der Garde, der koͤnigl. Karabi⸗ 
niers und verſchiedene ehemalige Gardes du 
Corps ſich am Bord der Stadt Rouen einge⸗ 
ſchifft haben, um ſich nach Marſeille und von 
da nach Urgel zu begeben. 


Ca dix, vom 11. October. 


In Hinſicht des gelben Fiebers iſt hier und 
in der Gegend nichts mehr zu fuͤrchten. Unſer 
politiſche Chef hat ſo eben einen außerordent⸗ 
lichen Courier nach Madrit geſendet, um bei 
der Regierung um Erlaubniß anzuſuchen, die 
neulich befohlnen Sanitaͤts⸗Maaßregeln wie⸗ 
der einſtellen zu duͤrfen. Doch ſoll kein Schiff 
von Newpork, es ſey unter welchem Vorwande 
es wolle, hier zugelaſſen werden, und die 
Schiffe, die aus andern Haͤfen der vereinigten 
Staaten von Amerika kommen, muͤſſen 20 Tage 
Quarantaine halten, wenn fie nicht unters 
wegens Kranke gehabt haben und die Ladung 
nicht aus leicht anſteckbaren Artikeln beſteht. 


Bruͤſſel, vom 4. November, - 
Durch einen koͤnigl. Beſchluß vom 26. v. M. 
wird der ausſchließliche Gebrauch der Natlonal⸗ 


ſprache in den Öffentlichen Erlaſſen der Städte, 
und Gemeinden des Bruͤſſel⸗Loͤwenſchen Krei⸗ 


en — 


* 1 


Es buͤrfen auch dort keine 


7 


e ähbefoßfen, 


eamten ferner angeſtellt werden, die nicht 


Fon genugſame Kenntniß dieſer Sprache bes 
CW Erle . 
Vorgeſtern genehmigte die erfte Kammer den 
Entwurf der Dankadreſſe an Se. Majeſtaͤt und 
ſie wurde geſtern dem Könige durch die von 


beiden Kammern gebildete Commiſſton uͤber⸗ 


reicht. N * 5 

Wir leſen in dem Courier des Pays- bas: 
„Es iſt gewiß, daß die Lage des conſtitutio⸗ 
nellen Spaniens, Frankreich gegenuͤber, von 
Tage zu Tage kritiſcher wird. Die Vorberei⸗ 
tungen, welche ſichtlich in Bayonne und Per⸗ 
pignan gemacht werden, koͤnnten nicht thaͤtiger 
und umfaffender ſeyn, wenn eine Armee von 
30 bis 80,000 Mann zu Felde zu ziehen im Bez 
griff waͤre. Man ſieht ununterbrochen in die⸗ 
ſen Plaͤtzen Artilleriſten, Artillerietrains, Mi⸗ 
neurs, Sapeurs und Genie⸗Offiziere anlangen, 
und man trifft Maaßregeln, welche ein bloßes 
Obſervations ſyſtem nicht zu erheiſchen ſcheint. 
— Diefe Bewegungen, die in Madrit wohl 
bekannt ſind, erregen daſelbſt eine Empfindlich⸗ 
keit und eine Erbitterung, welche mit aller Reiz 
denſchaft und Wuth, welche Buͤrgerkriege zu 
erzeugen pflegen, täglich wachſen. Man ſagt 
"Sffentlich, daß 4000 Patronen von fremdem 
Kaliber im Zeughauſe von Bayonne verfertigt 
werden. — Es iſt bekannt, daß auf Catalonien 
und Navarra Spaniens ganze Macht gerichtet 
iſt, und offenbar, daß ſie, nach Vernichtung 
der Glaubensarmee, ſich im Angeſicht der franz 
zoͤſiſchen Truppen befinden wird. Der Enthu⸗ 
ſtasmus der conſtitutionellen Spanier koͤnnte 
alsdann die Begebenheiten beſchleunigen, wel⸗ 


chen die Menſchen, die man zu Paris Poli- 


tiker nennt, nicht ohne Unruhe entgegen ſehen. 


Von einer andern Seite exiſtiren in Madrit 


aufrichtige und der neuen Ordnung der Dinge 
innig ergebene Patrioten, die in der Zukunft 
nicht ohne Unruhe ſind. Sie verbergen ſich 
nicht, daß das Innere Spaniens nicht mehr 
das Naͤmliche iſt, was es zur Epoche der In⸗ 
vaſion Napoleons war. Die Elemente eines 
Nationalwiderſtandes ſind ſehr veraͤndert, und 
es giebt eine Parthei von Unzufriedenen, die, 


obwohl in wahrhafter Minoritaͤt, doch ſich mit 


einem Anfall von Außen vereinigen und ihr als 
Stuͤtze dienen wuͤrden. Die Nationalguͤter 


finden feine Kaͤufer; maͤn macht Anleihen auf 


a 


Anleihen, die Vales find geſunken; die Mey⸗ 
nungen getheilt. Gewiß, das ſind Umſtaͤnde, 
die unmittelbar vor einem fuͤr das Schickſal 
Spaniens entſcheidenden Kriege, von denen 
wohl beachtet zu werden verdienen, denen dle 
al des Vaterlandes und der Freiheit theuer 
iſt. 


St. Petersburg, vom 25. October. 

Am igeen d. M. iſt der General⸗Adjutant 
Sr. Kaiſerl. Majeftät, General Segrewsky, 
aus Wien, am 20ſten der General Demidoff 
aus Kexholm, und am aaſten der General⸗Ad⸗ 
jutant, Baron Diebitſch, der bekanntlich zum 
Generalſtabe des hieher verlegten erſten Armee— 
corps gehoͤrt, von Mohilew hier angekommen. 

Auf Vorſtellung des Directors des aſiatiſchen 
Departements beim Miniſterio der auswaͤrti⸗ 
gen Aulegenheiten, geheime Rath Rodofinikin, 
hat der Sultan der Kirgis Raiſazkiſchen mitt⸗ 
lern Horde, Rotſchenow, der den Nang eines 
ruſſiſchen Capitains hat, eine goldene Medaille 
am Bande des St. Annen-Ordens erhalten; 
und dem Mulla Bik Bulatow iſt der Rang ei⸗ 
nes Stabs⸗Capitains verliehen worden. Beide 
haben noch uͤberdies von Sr. Maj. dem Kaiſer 
ſehr reiche und prachtvolle Kleider zum Ge⸗ 
ſchenk erhalten. 

Die Monatsſchriften Minerva und Iſts, die 
Ueberlieferungen zur Geſchichte unſerer Zeit und 
der Pariſer Conſtitutionel ſcheinen hier verbo⸗ 
ten zu ſeyn, da ſie ſich nicht in der vorgeſtern 
ausgegebenen Liſte der fremden Zeitungen und 
Journale finden, die man durch das hieſige 
Ober- Poſtamt beziehen kann. 


Neapel, vom 15, October. 

Geſtern war außerordentliches Confeil unter 
dem Vorſitz Sr. Majeſtaͤt. 

Der Herzog von Calabrien iſt in der Beſſe⸗ 
rung. 

Es find zwei wichtige koͤnigl. Decrete vom 
zten d. M. erſchienen. Eines derſelben hebt 
die am 9. April und 30. Auguſt 1821 ernannten 
Martialhoͤfe auf und uͤbertraͤgt ihre Verrich⸗ 
kungen denen am 17. July 1817 ernannten Mi⸗ 
litair-Commiſſionen. Das zweite beſtimmt die 
Strafen auf verbotne Waffenausfuhr, worun⸗ 
ter die ſchwerſte die Eifenftrafe für die Ausfuhr 
ohne Polizei⸗Erlaubniß iſt. 5 
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Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 16. November 1822. 


Philadelphia, vom 2, October. 

Die diesjaͤhrige Duͤrre im ganzen Oberlande 
der Vereinigten Staaten iſt entſetzlich und ge⸗ 
wiß eine Haupturſache der uͤberall herrſchenden 
intermittirenden, gallichten, boͤsartigen Fieber, 
Ruhren u. ſ. w. Die ſonſt geſundeſten Gegen⸗ 
den leiden daran am meiſten, und wirklich iſt 
der größere Theil der Fieberkranken aller Art 
in Philadelphia und Baltimore erſt vom Lande 
hereingekommen. 

In der Naͤhe von Columbus im Staate Ohio 
haben, wie man ſchreibt, Fieber und Cholera 
morbus ()) zwei Monate hindurch in unge⸗ 
woͤhnlichem Grade geherrſcht. 

Man ſchreibt aus Pork in Penſylvanien vom 


13. Auguſt, es habe dort herum ſeit der Fluth⸗ 


zeit, den 21. Februar, ſechs Monate lang nicht 
geregnet; eine afrikaniſche Hitze, eine voͤllige 


mangel iſt die Folge. 

Neu-⸗Orleans blieb dieſen Sommer geſund. 
Mehr und mehr erregt dort die Concurrenz in 
Staatsangelegenheiten zwiſchen Perſonen ame⸗ 
rikaniſchen und franzoͤſiſchen Urſprungs Span⸗ 
nung und uͤble Verhaͤltniſſe. \ = 

Wir haben Nachrichten aus Gibraltar bis 
zum 1. Auguſt von unſeren Kriegsſchiffen im 


Mittelmeer, die bei Chios und in Smyrna 


Zeugen der dort vorgefallenen Graͤuel geweſen, 
und auf der Ruͤckfahrt in Hydra und Malta 
einliefen. Am erſteren Orte wurden ſie mit 
18 Kanonenſchuͤſſen ſalutirt und der Commo⸗ 
dore von den Navarchen ſehr verbindlich auf⸗ 
genommen. (Es iſt keine Spur in den ameri⸗ 
kaniſchen Blaͤttern davon zu finden, daß die 


Schiffe bei Athen angelaufen, oder irgend eine 


— 


Unterhandlung mit den Griechen angeknuͤpft 
haͤtten; dergleichen Nachricht wird wohl nur 
feinen Grund in ſanguiniſchen Hoffnungen, die 
500 helleniſche Berichterſtatter gemacht, gehabt 
aben.) n 


Türkei und Griechenland. 
Folgende Nachricht ſcheint mehrere, einſeitig 
abgefaßte Berichte in einen beſſern Zuſammen⸗ 


— N —— 
hang zu bringen, und durch manche Einzeln⸗ 
heiten zu bereichern: . E 
; Von dert 
1 1 vom 27. October. 
Die tuͤrkiſche Flotte, aus ros Schiffen be⸗ 
ſtehend, worunter 6 Linienſchiffe und 9 Fregat⸗ 
ten, war nach einem langen unnuͤtzen Aufent⸗ 
halte zu Patraſſo, unter Segel gegangen, um 
Napoli di Romania zu entſetzen und zu verpro⸗ 
viantiren. Dieſe Flotte erſchien am 19 ten d. 
in den Gewaͤſſern von Hydra. Sogleich lich⸗ 
tete auch die griechiſche Flotte die Anker; ſie 
beſtand aus 50 bewaffneten Schiffen, worunter 
15 Brander; ſie bildete eine Linie und erwarte⸗ 
te den Feind. Dieſer ſuchte unter Beguͤnſti⸗ 
gung des Windes die Meerenge zu paſſiren, u. 
durchbrach die griechiſche Linie. Sechs griechi⸗ 


ſchen Schiffen gelang es dennoch ſeine Durch⸗ 


fahrt durch den Kanal von Hydra zu verhin⸗ 


= 2 hf, = 2 
Fehlerndte, großer Waſſer⸗ und ſelbſt Mehl⸗ Wdern; fie zündeten einen Brander an, dem die 


feindlichen Schiffe auswichen. An den folgen⸗ 
den Tagen griffen die griechiſchen Fahrzeuge 


ürkiſchen Grenze, 


neuerdings die feindliche Flotte an; aber die 


Tuͤrken thaten Alles, um ein Gefecht zu ver⸗ 
meiden. Am 24ſten September verſuchte die 
tuͤrkiſche Flotte abermals, in den Kanal von 
Napoli di Romania einzulaufen; aber die Grie⸗ 
chen ſtellten vor den Eingang 15 Brander auf, 
welche die Tuͤrken erwarteten. Die tuͤrkiſchen 
Befehlshaber gaben nun ihre Abſicht auf und 
zogen ſich zuruͤck. Sie ſchickten bei Nachtzeit 
ein Schiff unter chriſtlicher Flagge mit 7000 
Chilo Getreide und zwei tuͤrkiſchen Tſchaux 
Sommiſſarien) nach Napoli di Romania ab. 
So wie ſich dieſes von der Flotte trennte, folg⸗ 
ten ihm zwei griechiſche Schiffe nach, hielten es 
an, und brachten es in ihre Hafen, wobei die 


gefangenen Tſchaux aufs Beſte behandelt wur⸗ 


den. Sie hatten einen Bujurdi (Befehl) des 
Kapudan Paſcha an die Türken in Napoli di 
Romana bei ſich, folgenden Inhalts: „Ich 


habe die Inſel Spezzia erobert und zerſtoͤrt, 


auch drei Schiffe verſenkt. Aber ich kann bei 
euch nicht einlaufen, weil mich die Stroͤmun⸗ 
gen und der Wind daran hindern; auch fuͤrchte 
ich, die Griechen kommen und zuͤnden meine 
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Schiffe an. Daher ſende ich euch dieſe Ladung 


Getreide, und hoffe euch in der Folge noch eine 
zweite zukommen zu laſſen.“ Hierauf machte 


die ottomaniſche Flotte noch einen neuen Ver⸗ 


ſuch, in Napoli di Romania einzulaufen; aber 
es entſtand daraus ein ſehr hitziges Gefecht, 


deſſen Reſultat war, daß gedachte Flotte nach, 
betraͤchtlichem Verluſte und in anordnung ſich 


zuruͤckzog. Sie ſcheint nun ihren Lauf nach 
den Dardanellen richten zu wollen. — Ein an⸗ 
derer Bericht ſagt: Im Ganzen ſind es 7 fürz 
kiſche Kriegsſchiffe, die am 27. Septbr. ges 
nommen wurden. Der Verluſt der Tuͤrken 
war aber noch weit groͤßer, da ſie auf ihrer 
fernern Fahrt gegen die Dardanellen einige 
Kriegs ſchiffe, die das 18915 nicht mehr halten 
konnten, verbrennen mußten, damit ſie nicht 
in die Gewalt der Griechen fallen ſollten. Die 


Schiffs mannſchaften derſelben waren zuvor auf 


andere tuͤrkiſche Schiffe gebracht. | 

1 Conſtantinopel, vom 11. October. 
Unſere Lage iſt wahrhaft bedenklich. Die 
finanzielle Criſis aͤußert ihren laͤhmenden Ein⸗ 
fluß auf Handelund Wandel. Am 6. und 7. rann⸗ 


ten die Jauitſcharen durch die Straßen und per⸗ 


langten in lautem Unwillen den Kopf des Halit 
Effendi und Berber Baſchi. Man befurdjrere 
einen Angriff auf den Pallaſt. Der Janitſcha⸗ 
ren⸗Aga iſt ſeitdem abgeſetzt; allein die größten 
Schwierigkeiten ſtehen noch bel dem nahen Zah⸗ 
lungs⸗Divan bevor. 5 5 
Gegen Auspraͤgung der neuen Muͤnzen ha⸗ 
ben, wie es heißt, die Lehrer und Studenten 
der Rechtsgelehrſamkeit dem Großherrn eine 
Vorſtellung überreicht, und ihn dringend ge⸗ 
beten, damit inne halten zu laſſen. Heute 
heißt es allgemein, der Sultan habe die, fer⸗ 
nere Ausprägung unterſagt, vermuthlich um 
den Sturm, der bei der erſten Ausgebung der 


Münzen, vorzüglich von Seite der Janitſcha⸗ 


eren drohte, zu vermeiden. — Aus dem Archi⸗ 
pel, will man wiſſen, die tuͤrkiſche Flotte habe 

eine Landung auf Spezzia gemacht, dort aber 
nur 400 Maͤnner vorgefunden, welche nach der 
Auswanderung der Uebrigen die ganze Bevoͤl⸗ 
kerung ausmachten. Dieſe 400 Manf ſollen 
zuſammen gehauen worden ſeyn. 


12 1 Semlin, vom 23. October⸗ 
In Belgrad heißt es, Churſid Paſcha habe 
Lariſſa freiwillig geräumt, und ziehe ſich nach 


Bitoglia. Die letzten Briefe aus diefer Stadt 


. 


lauten uͤbrigens guͤnſtig fuͤr die Griechen. In 
den meiſten tuͤrkiſchen Provinzen verweigern 
die Tuͤrken die Ablieferung des Goldes und 
Silbers, und die Paſcha's wagen es nicht, Ge⸗ 
walt gegen die Muſelmaͤnner zu gebrauchen. 
Juden und Chriſten aber haben ihre Schaͤtze 
laͤngſt verborgen oder fluͤchten ſich mit denſel⸗ 
ben nach allen Seiten. Die Maaßregel ver⸗ 
fehlt daher ihren Zweck, oder es ſind, wenn 


darauf beſtanden wird, Unruhen zu befuͤrchten. 


Die Griechen ſcheinen die Geldverlegenheit der 
Pforte vorausgeſehen zu haben, da ſchon vor 
8 Monaten fehr unterrichtete Männer dieſer 
Nation verſicherten, die Pforte werde hei laͤn⸗ 
gerer Dauer der Inſurrection in eine ſehr uͤblt 
Lage kommen, und dann ſeyen fuͤr die Griechen 
größere Reſultate zu erwarten, als man in 
Europa wohl ahnen moͤge. Es wird ſich zei⸗ 
gen, ob dieſe Prophezeihung zu ſanguiniſch 
war. Wenigſtens iſt es ſchon dahin gekommen, 
daß die Tuͤrken ſelbſt aufgebracht gegen ihre 
Regierung ſind, und eine Aenderung ihres 
jetzigen Zuſtandes, der ſich bei fortdauernder 
Inſurrection nur verſchlimmern kann, mit Un⸗ 
geſtuͤm wuͤnſchen. 7 2 
; Paris, vom 2. November. 

Man hat hier directe Berichte von Fran⸗ 
zoſen, die ſich auf den joniſchen Inſeln befin⸗ 
den, bis zum 11. October. Sie melden die 
Ruͤckkehr der tuͤrkiſchen Flotte nach den Dar⸗ 
danellen, nachdeih fie mehrere Schiffe einge⸗ 
buͤßt, wovon im Ganzen fuͤnf in die Gewalt 
der Griechen gefallen ſind. Ferner verſichern 
ſie, an den weſtlichen Grenzen von Theſſalien 
werde lebhaft gekaͤmpft und zwei griechiſche 
Corps ſuchten von dort aus gegen Lariſſa vor⸗ 
zudringen, um den Chorſchid⸗Paſcha auf feiner 


„Flanke zu beunruhigen und ihn ſomit von einer 


neuen Expedition gegen Livadien abzuhalten, 


wozu er ſich, nachdem er feine Verſtaͤrkungen 


an ſich gezogen, entſchloſſen habe, um das in 
der Naͤhe des Iſthmos ſtehende hart bedraͤngte 
tuͤrkiſche Corps zu befreien. 
Buchareſt, vom as. September. 

Der gegenwaͤrtige Kiaya Paſcha fordert nun 
Atteſtate über feine und feiner Truppen Auf⸗ 
fuͤhrung während ihres Hierſeyns, wie auch 
noch viele Gelder von den Divans⸗Bojaren. 
Dem aͤlteſten Sohne des Fuͤrſten Ghika wurde 
angekuͤndigt, daß er nach Conſtantinopel muͤſſe, 
um ſich bei der hohen Pforte zu bilden, und zu 
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qualificiren, indem er Nachfolger feines Vaters 
waͤre. Allein die Meiſten glauben, daß er als 
Geißel fuͤr die Regierung ſeines Vaters be⸗ 
ſtimmt ſey. Der moldauiſche Fuͤrſt Stourdza⸗ 
mußte ſich auch dazu entſchließen, ſeinen Sohn 


dahin zu ſchicken, woraus man noch ſchließt, 


daß dieſe zwei Fuͤrſten lebenslaͤnglich in ihrer 
Wuͤrde bleiben werden. Da die Paſchkaniſche 
Familie (Moldauer) mit ihrem ganzen Anhange 
bei der Pforte gegen die Ernennung des Johann 
Stourdza proteſtirt hatten, ſo iſt dieſe ihre 
Proteſtation ſehr uͤbel aufgenommen worden. 
Nach dieſem mißlungenen Verſuch ſchweigen 


die zu Kkonſtadt und Herrmannſtadt fißenden, 


wallachiſchen Bojaren, und wiſſen nicht, was 
ſie thun ſollen, ob ſie gegen den Fuͤrſten Ghika, 
den ſie einen Schattenfuͤrſten nennen, als ihren 
geweſenen Collegen proteſtiren, oder ihm in: 
tiefer Ehrfurcht die Hand kuͤſſen ſollen. 


Nach Verſicherung mehrerer Augenzeugen. 


hat ſich der Kiaya⸗Paſcha gegen Lord Strang⸗ 
ford und Hrn. v. Ottenfels ehr ehrerbietig be 
nommen, und ihnen das Compliment gemacht, 
daß er ſich ſehr gluͤcklich ſchaͤtze, feine Abreiſe 
von Buchareſt verzögert zu daben, um Ihre 
Excellenzen perſoͤnlich kennen zu lernen. Uebri⸗ 
gens ſieht es in der Wallachei noch immer ſehr⸗ 
traurig aus, weil es ſeit Monaten nicht ge⸗ 
regnet hat, und die meiſten Fluͤſſe und Brun⸗ 
nen ganz ausgetrocknete ind: Auch iſt bis zur 
Stunde keine Winterfrucht angebaut. 
Semlin, vom 23. October. 
Aus der Gegend von Lariſſa find Briefe bis 
zum 13. October eingelaufen, bie, kein Wort 
von der Ankunft des Juſſuf Paſcha von Korinth, 
und ſeiner Truppen melden. Es ſcheint dem⸗ 
nach, daß die neulich gemeldete Nachricht une 
“gegründet war. - 
Vermiſchte Nachrichten. ii 
Im May d. J. war Prof. Fiſcher zu Wuͤrz⸗ 
burg, als angeblicher Verfaſſer einer 1821 er⸗ 
ſchienenen Schrift: N 
furt a. M. nach München: von Felir von Froͤh⸗ 
lichsheim ꝛc.,“ worin gegen den jetzigen baier⸗ 
ſchen Miniſter, vormaligen Hofkommiſſar zu 
Wuͤrzburg, Sehen. von Lerchenfeld, harte Be⸗ 
ſchuldigungen enthalten find, zu ſchriftlicher 


Vernehmung aufgefordert worden. Unter Vor⸗ 


ſchuͤtzung ſeiner Kränklichkeit hatte Fiſcher die⸗ 
fe Aufforderung abgelehnt, als emes Tages 


den nach dem Befund falſcher 


„Katzenſprung von Frank⸗ 


erhaltene Mumien, 


R N 1 er 
der Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Papius dem Pr. 55 
erklärte, daß er beauftragt ſey, ihn zu verhöͤ⸗ 
ren. Da der Kommiſſair auf Fs. Frage das 
Commiſſorlum nicht vorzeigte, ſo weigerte ſich 
Pr. F., deſſen Befugniß anzuerkennen und be⸗ 
fahl ihm, ſeine Wohnung ſofort wieder zu ver⸗ 


laſſen. Beide Theile geriethen in Hitze und Pr. 


F. ſtieß endlich ſelbſt den Beamten, zuruͤck und 
legte eine Proteſtation gegen das ganze Verfah⸗ 
ren ein. Mehrere Tage nach dieſem Vorfalle⸗ 
zeigte Pr. F. bei der Regierung foͤrmlich an, 
daß er ſich nach Kreuzwerthheim verfuͤgen wer⸗ 
de, allwo man ihn unter polizeiliche Aufſicht 
ſtellen moͤge. Hierauf reiſte derſelbe nach vier 
Tagen am Mittage um 1 Uhr oͤffentlich dahin 


ab, wurde aber am naͤmlichen Tage Abends, 


auf Befehl des Stadtgerichts, von Gensd'ar⸗ 
men verfolgt und des andern Tages als Gefau⸗ 
gener nach Wuͤrzburg in das Stockhaus ge⸗ 
bracht. Nun begann die Unterſuchung, welche 
jetzt fo weit gediehen if,’ daß das Würzburger 
Appellations⸗Gericht, als erſte Inſtanz,, gegen 
auf 7 Jahre Feſtungsſtrafe dritter Klaſſe er⸗ 
annt hat. Pr. F. hat am r. October das 
Rechtsmittel der Neviſion ergriffen. 


In Berlin wurden mehrere engliſche Gau⸗ 
ner, welche betruͤgliche Wechſelreuterei trieben, 
in dem Augenblicke arretirt, als ſie mit Extra⸗ 
poſt abreiſen wollten. Sie hatten bereits bes 
deutende Summen von dortigen Handlungs⸗ 
haͤuſern erhoben, auch ihre Paͤſſe bei: der eng⸗ 
liſchen Geſandtſchaft viſiren laſſen, und wur⸗ 
ö r Papiere zum 
Hausvogtei⸗Gefaͤngniß abgefuͤhrt. 


Die von dem General von Menuraus Aegyp⸗ 
ten mitgebrachten Alterthuͤmer und! Kunſt⸗ 
ſachen, welche vorläufig: in einem Saale des 
Schloſſes Monbijou in Berlin aufgeſtellt ſind, 


werden wahrſcheinlich vom: der Regterung an⸗ 
gekauft und den Berliner Muſeen einverleibt 
werden. 


Es befindet ſich darunter die merk⸗ 
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wuͤrdige Ausbeute aus den Cakacomben des 


alten Thebens, in dreifachen Saͤrgen wohl⸗ 
| ſeltene Papyrus Rollen, 
mit deren Entzifferungz fi 
Boͤckh und Bellermann beſchaͤftigen werden ꝛc. 
. ——— 
Meine geſtern vo llzogene Verlobung mit, Wil⸗ 
helmine Merkel, Pflegetochter des Koͤnigl. 


ſich die Profeſſoren 


u 


Ober⸗Steuer Juſpeetors Herrn Conradi zu 
Hirſchberg beehre ich mich entfernten Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 

zeigen. Hirſchberg den 11. November 1822. 
5 Theodor Pfennigkauffer, 
Diaconus in Ohlan 


Die geſchehene Verlobung unſerer aͤlteſten 
Tochter Lucia mit dem Kaufmann Herrn 
Quakulinsky hieſelbſt, beehren wir uns 
allen unſern Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. a 
Breslau den 15. November 1822, 
Joh. Paul Senftner. 
fe Maria Lucia Senftner, 
4 geb. Benzonelli. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehlen 
ſich als Verlobte ganz ergebenſt. 

Be Lucia Senftner. 

x Wm. Quakulinsky. 


Geſtern fruͤh um 3 Uhr entſchlummerte fanft 
meine innigſt geliebte brave Frau Catharina 
Eliſabeth geborne Kliege. Ihr unſterblicher 


Geiſt hat ſich zu dem Hoͤchſten empor geſchwun⸗ 


gen. Ihre irdiſche ſterbliche Huͤlle ruhe hier 
fanft. Breslau den 15. November 1822. 
Der Geheime Regierungs-Rath Meper. 


3 — — — — ron o 
Unſere geliebte Mutter, die verwittwete 
Majorin und Baroneſſe Wolff v. Wolffs⸗ 
burg von und zu Dodewarth geborne 
Temper, verließ uns geſtern Abend um 
5 Uhr zum beſſern Leben. Dieſen uns un⸗ 
erſetzlichen Verluſt, beehren wir uns, ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ganz. 
ergebenſt anzuzeigen. Z n 
Neiſſe am 11. November 1822. 
Luiſe v. Wittich, geb. v. 


f burg. a N 

v. Wittich, Koͤnigl. Juſtiz-Rath. 
—— — re Ten mtr ee |, 

Theuern Verwandten, hochgeehrsen Goͤnnern 
und Freunden verfehle ich nicht, den fuͤr mich 
ſo ſchmerzlichen Tod meines dritten Sohnes, 
erſter Ehe, Ferdinand von Stockmanns, 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen; Er ſtarb 
borgeſtern als den Arten an einem Uebel im 
Unterleibe, in feinem igten Lebensjahre. Sein 
Fleiß und Faͤhigkeiten berechtigten mich zu den 
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e gen 


Wolffs⸗ 


ſchoͤnſten Hoffnungen. Wer meine Verhaͤltniſſe 
näher kennt, wird leicht fühlen, wie diefer 
neue Schmerz alle alte Wunden wieder er⸗ 
neuert, und meinen rauhen Lebensweg mit 
neuen Dörnen beſaͤet hat, darum bin ich Ihrer 


guͤtigen Theilnahme auch ohne laute Aeußerun⸗ 


gen gewiß. Broslawitz bei Tarnowitz den 
13. November 1822. f A FEIERN, 
Eliſa verwittibt geweſene von Stock⸗ 
manns, jetzt verehlichte v. Hoch⸗ 

berg, geb. Gräfin Nay-Haus. 


Noch nicht ein volles Jahr, da entriß der 
Tod mir meine geliebte Mutter und jetzt ſtehe 
ich an dem Sarge meines guten, theuren Bas 
ters, des penſionirten Koͤnigl. Preuß. Bor 
meiſters C. L. Hedrich. Er endete nach 
mehrwoͤchentlichen Leiden an den Folgen einer 
ſchmerzhaften Unterleibskrankheit am gten huj. 
halb 5 Uhr Nachmittags in feinem 78ſten Jahre. 
Wer ‚feine Menfchenliebe und Rechtſchaffenheit 
kannte und Alle, die ihm Freunde waren, wer⸗ 


den mit mir fuͤhlen, was ich an ihm verlor 


und mir gewiß auch ohne Verſicherungen ihrer 
Theilnahme dieſelbe nicht verſagen. ‚ar 
Nimptſch den 12. November 1822. 
8 L. Caroline Hedrich. 


Kaum waren die Wunden verharſcht, welche 
frühere Verluſte unſeren Herzen geſchlagen hatz 
ten, fo wurden fie aufs neue ſchmerzlich auf 
geriſſen, durch den heute erfolgten Tod unſeres 
einzigen, geliebten Kindes, unferer unvergeß⸗ 
lichen Julie. Sielſtarb an Zahnkraͤmpfen in 
dem Alter von 2 Jahren und 4 Monaten. Nahe 
und entfernte Freunde und Bekannte werden 
uns gewiß die ſtille Theilnahme an unſerem 
traurigen Schickſal nicht verſagen. 

Pleß den 2. Novbr. 1822. 125 

Anton Jaͤſchke, Gaſtwirth. 
Johanna Jaͤſchke geb. Czerny. 

Heute früh um 103 uhr farb unſre einzige 
Tochter Ottilie im Alter von 9 Wochen und 
2 Tagen. Verwandten und Bekannten dieſe 
traurige Nachricht. 1 t NR) 
Kaltvorwerck den 11. November 1822 

f W. Faſſong. 5 555 

Chaͤrl. Faſſong geb. Scholtz. 
H. 16. A, T. F. ! 
C. 21. XI. 6. H. u. T. G. I. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs - Expedition, Wilh. Gottl. Ko en's 
3 8 Buchhandlung ift zu haben: „ 
Eſchenmayer, C. A., Pſychologie in 3 Theilen als empiriſche, reine und angewandte. ate Auf⸗ 

’ lage. gr. 8. Stuttgart, Cotta. 5 2 2 thlr. 15 Sgr. 
Lotz, J. F. E., Handbuch der Staatswirthſchaftslehre. zter Band. gr. 8. Erlangen, 
„Palm & Enke. a 5 . 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Hillebrand, J., die Anthropologie als Wiſſenſchaft. fer Theil, gr. 8. Mainz, Kupferberg. 
ö 5 ; : ıXthle, 20 Sgr. 

Mohs, Fr., Grundriß der Minsralogie. ır Theil. Mit 5 Kupfertafeln. gr. 8. Dresden. Arnold. 


K 1 1 5 * Rth lr. 
Roͤttger, J. C., Elementar-Phyſik und Phyſiologie. ır Theil. Mit x Steindrucktafel. 8. 
Magdeburg, Creutz. 0 : ı Rthlr. 15 Sgr. 
Schuͤtze, St., heitere Stunden. ar Theil. 8. Dres den, Arnold. 1 Rthlr. 4 Sgr. 


CVVT f f 
Vergilsmeinnicht, ein Taschenbuch von H. Clauren für 1823. Leipzig bei Friedr. 
Aug. Leo. à 2 Rthlr., schöner gebundene à 2 Rthlr. 15 Sgr. und 4 Rthlr. 15 Sgr. : 
Die Feder dieſes Verfaſſers hat über das Herz der Leſer eine eigene Gewalt; bald muͤſſen 
ſie hell auflachen, bald in ſanfter Ruͤhrung der wohlthuendſten Thraͤne unwillkuͤhrlich ihren 
Lauf laſſen. Mit dieſem lebhaften Antheil werden alle Werke dieſes beliebten Schriftſtellers 
aufgenommen, und eines gleichen Intereſſe wird ſich auch das vorliegende, welches mit aͤußerſt 
zierlichen Kupfern geſchmuͤckt iſt, zu erfreuen haben, und darum wird es allen denen vorzuͤglich 
willkommen ſeyn, die einer geachteten Freundin die Bitte an das Herz legen wollen, die im 
erſten Worte des Buches enthalten iſt. ; 5 f 


Bei uns iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
weimarſches dramatiſches Taſchenbuch für größere und kleinere Buͤhnen, unter der 
Theilnahme von Caſtelli, H. Clauren, Conteſſa, Gehr, Geyer, Holbein, v. Houwald, 
Kind, Le Bruͤn, v. d. Velde, Weiſſenthurn, Ziegler u. a. Herausgegeben von Theo⸗ 
dor Hell. Erſter Jahrgang 1823. Mit Claurens Portrait von Schwerdtgeburt und 
3 ausgemalten Kupfern. Gebunden in Zufteral, Preis 1 Nehlr, 27 Sgr. Gute Aus⸗ 
gabe in Maroquin gebunden mit qusgemalten Kupfern, 5 Rthlr. 15 Sgr. 5 
Inhalt: 1) der bethlehemitiſche Kindermord, draämatiſch-komiſche Situationen aus dem 
Kuͤnſtlerleben in 2 Aufzuͤgen, von Geyer. 2) das Gaſthaus zur goldnen Sonne, Luſtſpiel in 
4 Aufzuͤgen von H. Claren. 3) Die alten Spielkammeraden, Luſtſpiel in 2 Aufzuͤgen, von 
E. v. Houwald. 4) Ein Mann hilft dem Andern, Luſtſpiel in 1 Aufzuge von F. von 


Weißenthurn. 8 
Dieſes Taſchenbuch, welches ſo gehaltvoll iſt und ſo freundlich anſpricht, wird ſich gewiß 
einer guten Aufnahme zu erfreuen haben. Gebrüder Hoffmann in Weimar 


Getreide- Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 14. Noobr. 1822. 
Weitzen 2Rthlr. Sgr. 10 D'n. — 1 Kthlr. 27 Sgr. 10 Din. — 1 Nthle, 24 Sgr. 10 D'n. 
Roggen a Kthlr. 2 Sgr. 3 D'n. — 1 Kthlr. 27 Sgr. 6 D'n. — 1 Kthlr. 22 Sgr. 10 Den. 
Gerſte 1 Kthlr. 8 Sgr. 3 Qn. — Rthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. ⸗Sgr. ⸗D'n. 
Hafer 1 Kthlr. 2 Sgr. 3 D'n. — 1 Kthlr. 1 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. 29 Sgr. 10 D' n. 


(Oeffentlicher Dank.) Indem wir die zahlreichen Beiträge, womit viele Bewohner 
Schleſiens, nach unſerer vorfaͤhrigen Aufforderung das naturhiſtoriſche Mu ſeum der hieſigen 
Univerſitaͤt guͤtigſt bereichert haben, mit gebuͤhrendem Dank anerkennen, erſuchen wir ſie zugleich, 
unſer Beſtreben, dem genannten Muſeum die moͤglichſt größte Vollſtaͤndigkeit, beſonders in Hin⸗ 
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ſicht auf vaterlaͤndiſche Naturgeſchichte zu geben, ferner auf ähnliche Weiſe guͤtigſt unterſtuͤtzen 
in wollen, wobei wir uns ganz auf unſer vorjaͤhriges Erſuchen beziehen. Briefe und Sendun⸗ 
gen werden unfrankirt zur Poſt gegeben; jedoch bitten wir, auf der Addreſſe gefaͤlligſt die Worte 
binzuzufuͤgen: Allgemeine Univerfitaͤts fachen, für das naturhiſtoriſche Mu⸗ 
ſeum. Breslau den roten November 1822. 5 Die Directoren des Muſeums. IR 
| ER Gravenhorſt. Otto. f 


(oncert⸗ Anzeige.) Zur Erinnerung des vor 25 Jahren erfolgten Regierungs-An⸗ 
tritts Sr. Majeſtaͤt unſers allergnaͤdigſten "Königs Friedrich Wilhelm III. wird heute 
Sonnabend den 16. November 1822 ein Vocal- und Inſtrumental⸗Concert zum 
Beſten der hieſigen Stadt⸗Armen im Mufif Saale der Univerſitaͤt unter Leitung 
des Kapellmeiſters Schnabel und des. Muſik⸗ Directors Berner gegeben werden. Aufzu⸗ 

‚ führende Stuͤcke: 1) Große Ouverture über das Thema: God save the King, von Friedrich 
Schneider, herzogl. Deſſauiſcher Kapellmeiſter. 2) Fautaſie und Variationen fuͤrs Pianoforte 
uͤber das Lied der Brautjungfern, aus der Oper „der Freiſchuͤtz“ componirt und vorgetragen 
von Berner. 3) Finale aus dem Oratorio „der Meſſias“ von Haͤndel. J) Concert fuͤr die 
Violine von Spohr, vorgetragen von Herrn Lüſtner. 5) Deutſche Bearbeitung des God save 
che King, von Carl Schall, für Chor und Orcheſter, arrangirt von Friedrich Wilhelm Berner. 

Der Aug iſt um 6 Uhr. Der Eintrittspreis iſt, ohne der Mildthaͤtigkeit Grenzen zu ſetzen, 
in den Saal 15 Sgr., auf das Chor 10 Sgr. Billets in den Saal find in der Leuckart ſchen 
Muſik⸗Handlung zu haben. — Die Einnahme bei der Kaſſe wird durch Abgeordnete der Armen⸗ 

Direction beſorgt werden. 8 ö nr 7 
(Serzlichen Dank.) Einem Zochloͤblichen Magiſtrat und einem Wohlloͤb⸗ 

lichen Tuchhaus⸗Collegium ſagen wir hierdurch den verbindlichſten Dank für den an 

unterzeichnetes Hospital cedirten und geſchenkten jährlichen wieder kaͤuflichen Zins 

von einem hieſigen Fundo. Der Simmel lohne es den gütigen Gebern und erwecke 

ferner den Wohlthaͤtiggeſinnten die Neigung zur Soͤrderung unſeres Zospitals 
BEER Das Vorſteher-Amt des Hospitals für treugediente Dienftboten: 


(Theaters Anzeige.) um den von allen Muſikfreunden fo oft ausgeſprochenen Wunſch. 
zu erfuͤllen, Mozarts herrliche Oper Cosi kan tutte (Weibertreue oder die Maͤdchen ſind von Flan⸗ 
dern) wieder auf unſerer Buͤhne zu ſehen, habe ich die Ehre hiermit bekannt zu machen, daß 
dieſe Oper Dienſtag den i9ten November zu meinem Benefiz gegeben wird. Beſtellungen auf 
Logen und Sperrſitze nimmt der Logenmeiſter Schumann im Theater an. Bierey. 


(Bekanntmachung) wegen Verdingung der Verpflegungs-Beduͤrfniſſe für das Armeu⸗ 
haus zu Creutzburg pro 1823. Es ſoll die Beſchaffung des Bedarfs der Verpflegun ss 
Artikel und Brennmaterlalien für das Armenhaus in Creuzburg auf das Jahr 1823 in Ch 
trepriſe gegeben werden, und zwar nach ohngefaͤhrem Ueberſchlage: 1200 Scheffel Roggen; 
160 Schfl. Gerſte, 50 Schfl. Erbſen, 22 Schfl. ordinaire Perlgraupen, 8 Schfl. feine Perl⸗ 
graupen, 50 Schfl. ordinaire Gerſtengraupen, 20 Schfl. feine ditto, 12 Schfl. Hierſe, 50 Schl. 

ordinaire Heidegraupen, 8 Schfl. feine ditto, 110 Pfund Reiß, 10 Schff. Hafergrüge, 15 Schl. 
Weizenmehl, 2260 Pfund Butter, 14,000. Pfund Fleiſch, als Rinde, Hammel⸗ und Schwel⸗ 
nefleiſch, 260 Pfund Kalbfleiſch, 100 Klaftern hartes Holz, 200 Klaftern Kiefern keibholz, welche 
Artikel ſaͤmmtlich nach Preußiſchem Maaß und Gewicht, und in ſucceſſiven Raten, wie ſolche, 
von der Armenhaus⸗Direction verlangt werden, abgeliefert werden muͤſſen. Entreprenneurs, 
welche Willens ſind, dieſe Lieferung zu übernehmen, werden eingeladen, in dem deshalb auf 
den zten December a. c. anberaumten Termine in dem landraͤthlichen Amte zu Cr eu tz⸗ 
burg zu erſcheinen, und die nähern Bedingungen zu vernehmen Der Mindeftfodernde bleibt 
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= fein Gebot gebunden, bis der Zuschlag erfolgt, welcher deshalb un zeig vorbefaulten wirbz 
auch iſt der Mindeſtfordernde verpflichtet, eine Caution gleich bei der Licitation mit 10 Prorent 
im Betrage des Gebots durch Pfandbriefe oder Staatspapiere zu deponiren. Uebrigens ſollen 


auch die Gebote auf die einzelnen Artikel angenommen werden. 5 7 
| Oppeln, den ıften November 1822. Koͤnigl. Regierung. Erſte Abtheilung. 
(Aufgebot.) Von Seiten des Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts von Schleſien in Breslau 
werden auf den Antrag der verwittweten Frau Dr. Lange gebornen Scholz zu Hirſchberg 
alle diejenigen Pratendesten, welche an die auf dem Guthe Klein-Peterwitz Herrnſtaͤdtſchen 
Kreiſes sub No, 14. Rubr. III. des Hypotheken-Buchs aus der Schuldverſchreibung des Guts⸗ 
beſitzers Rittmeiſters Hoffmann vom zten Febr. 1810 für die Friedrike Theodore verehlichte 
Dr. Lange geborne Scholz zu Hirſchberg ex Drecreto vom ten ej. m. eingetragenen 3000 Rtl. 
und auf das darüber unterm Gen März ej. a. ausgefertigte Schuld- und Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetzten 
peremtoriſchen Termine den 28ten Febr. 1823 Vormittags um Io Uhr vor dem ernannten Com⸗ 
miſſario Ober-Landes⸗Gerichts-Rath Herrn Fuhrmann auf hleſigem Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
Hauſe entweder in Perſon oder durch genugſam informirte und legitimirte Mandatarien ad 
Protocollum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte 
ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, dann werden 
dieſelben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt und es wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes Still⸗ 
schweigen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument far amortiſirt erklaͤrt und in dem Hy⸗ 
nothefens Buche bei dem verhafteten Gute auf Anſuchen des Extrahenten wirklich gelöfche wer⸗ 
den. Breslau den 25ten October 1822. 8 ö 
245 Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗ Gericht von Schleſien. 
(Offener Arreſt.) Von dem Körigl, Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt per Sententiam . 
de publ. den goten Octbr. c. über das Vermögen des Kaufmann F. W. Rauer der Concurs⸗ 
prozeß eroͤffnet worden. Es werden daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner 
erwas an Geldern, Effekten, Waaren und anderen Sachen oder an Briefſchaften hinter ſich oder 
an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben hierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch 
an ſonſt Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeich⸗ 
neten Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran 
habenden Rechte in das Stadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſte 
zuwider dennoch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
wuͤrde, ſo wird ſolches fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum Beſteu der Maſſe anderweit bei⸗ 
getrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch ſeines 
daran habenden Unterpfands- und anderen Rechts gänzlich verluſtig gehen. Breslau den katen 
November 1822. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
(Deffentliche Vorladung.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht werden die unbekannten 
Eigenthuͤmer und ſonſtigen Praͤtendenten der hieſelbſt am 4ten Juny d. J. auf der hiefigen gro⸗ 
ßen Stadtwaage oder in deren Nähe aufgefundenen Zuͤche Wolle, in der Mitte mit P. No. I. 
und am Ende mit einem kleinen Kreutze; beides von verblichener ſchwarzer Farbe bezeichnet, an 
Gewicht 3 Centr. 62 Pfund brutto und auf 190 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigt, hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, ſich in Termino den 22ten Januar 1823 Vormittags um 10 Uhr vor unſerm 
Deputirten, Herrn Referendar v. Keltſch J., in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale einzufinden und ihre 
Anfpruͤche an dieſe Zuͤche Wolle anzumelden und zu juſtificiren, widrigenfalls und bei ihrem 
Ausbleiben fie den Zuſchlag der gefundenen Wolle an die Finder und die Armen-⸗Kaſſe nach dem. 
in den Geſetzen beſtimmten Verhaͤltniſſe zu gewaͤrtigen haben. Breslau den 22ten Oetober 1822. 
RER a . Das Königliche Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht: daß zur Ver⸗ 
auctionirung verſchiedener Effecten, beſtehend in Meubles (worunter glaͤſerne Kronleuchter) 
Betten, Kleider, Pferd und Wagen, ein Termin auf den aten December c. Vormittags 
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um 8 Uhr angeſetzt worden. Kaufluſtige haben ſich daher vor dem Nicolai⸗Thore im deutſchen 

Kaiſer auf der Friedrich Wilhelmsſtraße einzufinden, ihr Gebot abzugeben, ſonach aber die Aus⸗ 

folgung der erſtandenen Effecten gegen baare Bezahlung in Courant iu gewaͤrtigen. Breslau 
den ıten November 1822. 5 . Koͤnigl. Gericht ad St. Claram. Homuth. 

5 (Bekanntmachung.) Da in dem, zur Verpachtung der Straßenduͤnger-Nutzung von 
den Duͤngerplaͤtzen vor dem Nicolai⸗Thore und dem Oderthore, desgleichen aus den Oder⸗Vor⸗ 
ſtaͤdten, am arten October d. J. abgehaltenen Licitations-Termin keine annehmliche Gebote 
geſchehen find, fo haben wir zur nochmaligen Ausbietung dieſer Pacht auf den aßten des laufen⸗ 
den Monats November, Vormittags um 10 Uhr einen anderweitigen Licitations-Termin an⸗ 
geſetzt, in welchem Pachtluſtige ſich auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal vor unſerm Kommiſ⸗ 
farius, Herrn Stadtrath Scholz einzufinden haben. Die Pachtbedingungen liegen bei dem 
Rathhaus⸗Inſpector Dewerny zu Jedermauns Einſehen aus. Breslau d. 13. Novbr. 1822. 
f Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete: Ober-Buͤrger⸗ 

meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-Naͤthe. > 
(Verpachtung.) Es soll von der dem Königl. Kanımerherrn Herrn Grafen von Po- 
sadowsky Wehner zugehörigen, im Grols-Strehlitzer Kreise belegenen, unter landschaft- 
licher Sequestration befindlichen Majorats - Herrschaft Blottnitz und Centawa das letztge- _ 
dachte Guth Centawa nebst dazu gehörigen Eisenwerken von Johannis 1823 an gerechnet, 
anderweitig auf 6 nach einander folgende Jahre im Wege der öffentlichen Licitation ver- 
pachtet werden. Cautionsfähige Pachtlustige werden daher eingeladen, sich in dem auf 
den Aten Decbr. c. Vormittags 10 Uhr anstehendem Licitations- Termine vor dem. 
von uns hierzu ernannten Commissario, Herren Landes-Aeltesten und Königl. Preuls. 
Landrath Herrn v. Wrochem in dem hiesigen Landschafts- Hause persönlich a 
oder durch gehörig legitimirte Mandatarien einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und Falls 
Letztere von dem nächsten Fürstenthums-Tags- Collegio annehmbar bekunden werden, 
sodann den Zuschlag zu gewärtigen. Uebrigens steht es Jedermann frey bis zum gedachten 
Termine sich an Ort und Stelle von dem Zustande der zu verpachtenden Real täten näher. 
zu überzeugen. Ratibor den ııten-Novbr. 1822. ; . 
8 i Oberschlesisches Landschafts- Collegium. 
Auction.) Es ſollen am 19ten d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Hauſe No. 843. an der Ecke der Antonien⸗ 
und goldenen Rade-Gaſſe die zum Nachlaſſe des Lieferanten Simon Iſage Simmel gehoͤrigen 
Effekten, beſtehend in Brillanten, Perlen, Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Meſſing, Zinn, 
Betten, Leinen, Kleidungsſtuͤcken, Meublen, Hausgeraͤth und hebraͤiſchen Buͤchern an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den Irten No⸗ 
vember 1822. Der Stadtgerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 
(Auctions-Anzeige.) Dienſtag den 19ten früh um 9 Uhr und Nachmittags um Uhr 
werde ich auf der Schweidnitzer-Gaſſe im Marſtall in meinem Local verſchiedne wollne ge— 
ſtrickte Jacken und Strümpfe, einige Schnittwaaren und 2 Forto's gegen baare Zahlung in, 
Couraut verauctioniren. l 772 Lerner. 
(Haus -Verkauf zu Trebnitz.) Das nach der Servis No. 58. auf der Langen-Gaſſe 
gelegene brauberechtigte Haus welches dem buͤrgerl. Stadt-Wind⸗Muͤller Carl Friedrich Ber⸗ 
er gehoͤrig iſt, aus drey Stuben und einem hoͤlzernen Keller beſteht, ſoll nebſt Stall und Garten 
freiwillig den 2rten November verkauft werden. Es werden hiermit Kaufluſtige erſucht, 
e Tages Vormittags um 10 Uhr in das verkaͤufliche Haus zu Abgabe ihres Gebots ſich 
einzufinden. 25 . f 8 5 
++ (Holzverkauf.) Donnerſtag den 21ten November werden aus dem Wohnwitzer Forſte 
einige achtzig Hauen Strauchholz verkauft. Kaufluſtige belieben ſich am gedachten Tage früh 
9 Uhr auf dem Schloſſe daſelbſt einzufinden. 5 Conrad auf Wohnwitz. 
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(Edictal-Citatiog.) Von dem hieſelbſt am agten July 1787 hier gebornen Sohne des 
Schuhmachers Richter, Jacob Friedr. Wilh. Rlchter, welcher ſich als Kuͤrſchnergefelle im 
Jahre 1808 auf die Wanderſchaft begeben und zuletzt in der Mitte des Monats Mai 1811 in 
Berlin ſeinem letzten Aufenthaltsorte einige Tage nach ſeiner Ankunft beim Baden in der Spree 
ertrunken ſeyn foll, iſt ſeit dieſer Zeit keine Nachricht zu erhalten geweſen und feine Schweſter, 
die verehlichte Kuͤrſchner Matthias hat daher auf deſſen Todes- Erflärung angetragen. Wir 
laden demnach obgedachten ꝛc. Richter, deſſen in dem Waiſenamtlichen Depofitoriv befindliches 
Mermögen ungefähr goco Rthlr. beträgt, ſo wie eventuell die etwanigen unbekannten Erben und 
Erbnehmer des verſchollenen ꝛc. Richter oͤffentlich hierdurch vor, ſich in Termino den z0 ten 
Mai 1823 Vormittags um Io Uhr vor unſerem Deputirten Herrn Juſtiz-Rath Pohl, in un⸗ 
ſeren e e et einzufinden, wobei der Richter ſelbſt ſeine Identitaͤt nachzuweiſen, 
bie Erben und Erbnehmer aber ihre Legitimation gehörig zu führen haben, widrigenfalls a) der 
verſchollene ꝛc. Richter für todt erklaͤrt werden wird; b) die unbekannten Erben und Erbe 
nehmer aber bei ihrem Ausbleiben zu gewaͤrtigen haben, daß fie mit ihren Erbesanſpruͤchen an 
den Nachlaß des ꝛc. Richter werden ausgeſchloſſen werden, worauf ſodann diefer Nachlaß 
der verehlichten Kuͤrſchner Matthias als angeblichen Schweſter des Verſchollenen oder den 
ſonſt ſich etwa meldenden Erben nach erfolgter Legitimation ausgeantwortet oder bey unterblei⸗ 
bendem Anmelden derſelben der hieſigen Kaͤmmerey als ein herrenloſes Gut wird zugeſprochen 
werden. Der nach erfolgter Praͤkluſton ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe iſt 
uͤbrigens alle Handlungen und Verfuͤgungen des legitimirten Erben oder der Kaͤmmerey anzuer⸗ 
kennen ſchuldig und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzun⸗ 
gen zu fordern berechtigt, ſondern ſich mit dem was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, 
zu begnügen verbunden. Breslau den zıten May 1822. Das Königliche Stadtgericht. 

(Subhaſtation.) Die vom abgelebten Gerichtsſcholz Hans Chriſtoph Seiffert zu 
Leipitz Nimptſchen Kreiſes hinterlaſſene Freiſtelle sub Nro. 10. wobei ein ſchoͤner beträchtlicher 
Obſt⸗ und Graſe⸗ Garten nebſt 6 Scherl. Ausſaat Aecker befindlich und wovon die Taxe auf 
807 Rthlr. 1 Sgr. 13 Pf. Courant unterm 19 ten c. m. ausgefallen, fol, auf Antrag der hin⸗ 
terlaſſenen Erben deſſelben im Wege der Subhaſtation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden in dem 
hiezu anberaumten einzigen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin den 28ten December dieſes Jah⸗ 
res fruͤh um 9 Uhr in der Juſtiz⸗Amts⸗Canzelley zul Leipitz verkauft werd n, wozu Beſitz⸗ unde 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige unter der Bedeutung hierdurch vorgeladen werden, daß dem Meiſt⸗ 
bietenden dieſer Fundus, nach Einwilligung der Säffertſchen Erben zugeſchlagen werden wird. 
Die Taxe dieſer Nahrung iſt beim Koͤnigl. e Nimptſch, im Gerichtskretſcham 
zu Leipitz, ſo wie beim unterſchriebenen Gerichts⸗Alut, zu jeder ſchicklichen Zelt in Augenſchein 
zu nehmen. Strehlen den 2rten October 1822. a 

Das Rittmeiſter von Naefeſche Leipitz und Sadewitzer Juſtiz⸗Amt. 
a Profe, Juſtitiarius. N x 

(Subhaſtations⸗Proclama.) Das zu Schawoine Trebniger Kreiſes eub No. 81. 
gelegene Bauerguth, nebſt den dazu gehoͤrigen Gebaͤuden, Aeckern, Wieſen und Inventarien⸗ 
Stuͤcken, welches auf Höhe von 400 Rthlr. Court. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt worden „ fol im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Es 
ſind hiezu Bietungs⸗Termine auf den zgten December 1822, 23ten Januar 1823 und peremto⸗ 
tiſch auf den 27ken Februar 1823 anberaumt worden, und werden alle Kaufluſtige und 
Zahlungsfaͤhige hiermit vorgeladen, an gedachten Termine Vormittags um io Uhr in der herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnung zu Zantkau zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß 
zem Meiſt⸗ und Veſtbietenden das gedachte Vauerguth zugeſchlagen, übrigens auf ſpaͤter eins 
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gehende Gebote nicht weiter Räckſſcht genommen werden wird. Von der Lage des Bauerguths 
nebſt Jubehor und der Taxe nebſt Kaufsbedingungen, kann ſich jeder Kaufluͤſtige bei dein un⸗ 
terzeichneten Gericht und den Dorfgerichten zu Schawoine naͤher informiren. Zantkau den gten 
November 1822. Das Graͤflich Bluͤcher von wü gan für Schawoine. 

4 s 5 RT EIER: FASERN 
(Gaſthof-Verkauf.) Ein Gaſthof maſſiv und neu erbaut, der vorzuͤglichſte 
"in einer belebten Provinztal⸗Stadt, welcher verbunden mit einem Kaffeehauſe im be⸗ 
fien Nahrungsbetriehe ſteht, wobei ein Tanze Salon, eine Regelbahn mit Gipsdecke, 
Brennerey, einige Hecker und Holz befindlich iſt, ſoll wegen Auseinanderſetzung unter 
moͤglichſt billigen Bedingungen bald verkauft wenden. Vaufluſtige belieben ſich die⸗ 
ſerhalb in poſtfreien Briefen an den Heren Johann Hoffmann in Breslau, Nikolai⸗ 
Strafe No. 155. zu wenden. rat BEER 5 5 
(Bekanntmachung.) In einer nahrhaften oberſchleſiſchen Prvvinzial⸗Stadt iſt ein Coffee⸗ 
Haus nebſt einem großen Öffentlichen Garten aus freier Hand zu verkaufen, 3000 Rthlr. Cour. 
werth, welche nicht bald ganz bezahlt werden muͤſſen. Kaufluſtige melden fih in Porrofreyen. 
Briefen beim Commiſſionair Herrn Herrmann auf der Weidengaſſe im Tiſchler kummertſchen 
Haufe in Breslau. 5 f . 
(Verkauf.) Eine Flötenuhr von Klumeyer, für Tanz- und Conzert-Musik, steht 
zum Verkauf für 250 Rthlr. bei dem Uhrmacher Herrn Daumann Kupferschmiedegasse 
im goldnen Schwan No. 1955, a ve 
(Wolle⸗Ver kauf.) Einige Poͤſten Sommer Wolle hat im Auftrag zum Verkauf der 
Agent Buͤttner, Kupferſchmiedegaſſe in den 7 Sternen. f f 
(Billard⸗Verkauf,) Zwei gut gearbeitete Billards von Erlen-Holz, polirt nebſt Zu⸗ 
behoͤr, ſind fuͤr billigen Preis zu verkaufen. 5 g 5 5 a 
(ooo Kloben Flachs) von vorjaͤhriger Erndte, reingebrecht, und gut an Herder, 
ſind zu verkaufen bei dem Dom. Ober⸗Kummernigk bei Liegnitz. 5 a g 
(Anzeige.) 40 Schock gut geſtreckten 3 jaͤhrigen Karpfen⸗Saamen offerirt zu billigem 
Preiſe das Dom. Ober-⸗Kummernigk bei Liegnitz. SUR 
2 (Capitals-Geſuch.) Auf ein hieſiges auf einer Hauptſtraßſe belegenes Haus wird 
gegen ganz ſichere erſte Hypothek ein Capital von 4000 Athlr. geſucht. — Auch werden 
Capitalien von 5, 7 bis EN LT auf andere hieſige lieu erbaute Haͤuſer zur erſten Hypo⸗ 
thek geſucht, und iſt das Naͤhere hieruͤber bei C. F. Gallitz am Naſchmarkt No, 1984. 
wohnhaft, zu erfahren. eh 8 a ö f 
(Neue Musikalien bei C. G. Förster.) L. Spohr, Faust Clavierauszug 7 Rthla 
12 Ggr, — Daraus Ouverture 34 mains 16 Ggr. — Benedict Sonate pour Pianof. et Viol. 
So Ggr. — Fr. Schneider, der Dessauer Marsch als Ouverture für das ganze Orchester. 
2 Rthlr. 8 Ggr. — Walch 24 Tänze fürs Piwiof. Ste Sanimlung. 18 Ggr. — Dieselben in 
Stimmen 1 Rthlr. 8 Ggr. — Schordan Wälses de Clementi arrang. pour Guitarre et Violon. 
ı4Ggr. — B. Romberg No. 8. Quartetto pour 2 Viol. A. et B. 1 Rtlılr, go Ggr. — A. Rom- 
berg-se Sink. arrang. à 4 mains 1 Rthlr. 12 Ggr. — Bernhardt Ahändige Clavierstücke otes 
Heft 20 Ggr. — Blum, Gesänge der Heiterkeit und Laune, für 4 Männerstimmen 
op. 66. 22 Ggr. — Derselb. Siegeslied der Kreuzfahrer für Männerstimmen 2 Athlr.— 
Call, Serenade pour Guitarre, Violon, Alto et Violoncello 1 Rtlr.4.Gr. — Call, Quatuor pour 
Pianof.. Flüte, Alto et Violoncelio 2 Rthlr. 8 Ggr. — Weber, der Freyschütz in Violon. 
Quartett von Küffner 3 Athlr. 18 Ggr. Dasselbe in Flöten - Quartet 3 Rthlr. 18 Ggr. — Spohr 
Octett für Violine, 2 Violen, Violoncell, Clarinett, 2 Hörner und Contrebals 3 Rthlr, 
16 Ggr. — Leidesdorf Sonate für Piänof. und Flöte ı Rthlr. — Abbe Stadler Requiem fur 
4 Singstimmen, 2 Viol.. 2 Hörner, Contrebafs und Orgel 1. Rthlr. g Ggr. — Ders. libera 
me Domine für 4 Singstimmen und Orgel 12 Gg. — Sammlung komischer- Theater- 
Gesänge No. 15 — 19. 4 4 et 8 Ggr. — Beethoven Ouverture zu, die Ruinen von Athen, 
Partitur 1 Rthlr. 8 Ggr. — in Orchester Stinmen 1 Athlr. 8 Ggr. — für das Pianof. g Gr] 
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— auf Hände 12 Ggr. — Ders. Meeres Stille und glückliche Fahrt, Partitur ı Rıhl, g Gr. 
— in Stimmen e Rthlr. — Clavierauszug 2 Rthlr. — Abt Stadler, die Befreiung von Je- 
rusalem Clavierauszug 6 Hthlr. 16 Ggr. — nebſt ſehr vielen andern neuen Muſikalien. 

. 6: Subſerip tions Anzeige. 4 5 
Im Verlage der Muͤllerſchen Buchhandlung in Mainz wird erſcheinen: 
Leben de: Väter, Martprer und anderer vorzüglichen Heiligen. 

Herausgegeben von Pr. Näß. und Pr. Weis. 14 bis 16 Van de. gr. 8. le 
In Deutſchland iſt es mehr als irgendwo nothwendig, daß einmal ein moͤglichſt vollſtaͤndi⸗ 
ges, gut und kritiſch bearbeitetes Werk über das Leben der Heiligen erſcheine nod allge⸗ 
mein verbreitet werde, damit die minder glaubwuͤrdigen oder gar maͤhrhaften Behauptungen 
verſchwinden; die Spoͤttereien mancher Feinde der Kirche widerlegt; die katholiſche Religion 
in ihren Heiligen verherrlicht und ihre Kinder durch die erhabenen Beiſpiele ihrer goftfeligen 

Vaͤter und Vorgaͤnger im Glauben zu gleicher Gotkſeligkeit und Tugend angeflammt werben. 
Das Werk iſt nach der Ordnung der Tage des Monats eingetheilt. Jedes Vierteljahr werden 
2 Bände erſcheinen, fo daß in 2 Jahren das Ganze vollendet ſeyn wird. Jeder Band wird 35 
bis 4 Bogen enthalten, wofür der Subſeriptions⸗Preis 1 Rthlr. 8 Ggr. betraͤgt. Der Sub⸗ 
ſcriptions- Preis gilt bis Oſtern 1823, nach dleſer Zeit koſtet jeder Band unabaͤnderlich 2 Ntl. 
Unter zeichnete nehmen Subſeription an und werden die einzelnen Bände prompt und regelmäßig { 
liefern. Breslau im November 1822. Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Fe . 
: Wo nr Auf ge An einge. ee 

„Anfang künftigen Jahres erſcheint in unſerm Verlage: 5 5 . 

1) Scheidel, J. G., (Dr. und Prof. der Theologie.) Das Abendmahl des Zerrn. 
Zunachſt für Theologen, aber auch für alle Religions- Freunde aus⸗ 
fuͤhrlich'erlaͤutert. gr. 8. g 75 17 25 3 ; 

2) Steffens, 5, Ueber das Verhaͤltniß der Religion zur Theologie. 

EN GEBE Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau.“ 


Druck und Verlag von Simon Müller in Mainz erſcheint fo eben, und iſt in 
Reinhard Fr. Schoenes Buchhandlung (im Adolphſchen Haufe am Ringe, im⸗ 
mer zu erhalten: a 8 er ö i \ g 

Entwürfe zu einem vollſtaͤndigen katechetiſchen Unterrichte zum⸗Behufe der 

Geiſtlichen; aus dem Franz, berſetzt und mit Zufägen verm. von A. Räß und N. Weis. 

4 Bände, gr. 8. ; ae 6 Kthlr. 20 Sgr. Kurant. 
Ueber den Geiſt und die Folgen der Reformation, befonders in Hinſicht der Ent⸗ 
wickelung des europ. Staatenſyſtems. Seitenſtuͤck zu Villers Preisſchrift. are viel verm. 

Aufl. gr. 8. 8 e "Ar Kthlr. ro Sgr. 

Dererömiſche Katechismus. Herausgeg. auf Befehl des Kircheurathes von Trient und 
des roͤmiſchen Papſtes Pius V. U erſetztzbon Dr. J. Felne rr. 4 Thle. in 2 Baͤnden. 
gr. Sr. 4 - p- Ki >. ; 4 3 1 et BAT 2 Rthlr. 

Die Glaubensbekenner der gallikaniſchen Kirche am Ende des 18ten Jahr⸗ 
hunderts. Nach echten Urkunden vom Abbs Carron. Ueberſetzt und mit Zuſaͤtzen derm. 
von den Dr. Dr. Räß und Weis. 2 Bände. gr. 8. 2 Kthlr. 20 Sgr. 

Der Ruͤcktritt des Fraͤuleins Emilie Loveday zur roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche. 
Ein denkwuͤrdiger Beitrag zur Geſchichte der religoͤſen Duldung im igten Jahrhundert. 
Von Dr. Pfeilſchifter. gr. 8. geh. NEL, RE Tel?" 

Haller und Tzſchirner, oder der von Tzſchirner beleuchtete Uebertritt v. Hals 

ler's zur katholiſchen Kirche. Neu beleuchtet von IJrenius Eupiſtinus, gr. 8. 

geheftet. N N NS, S 2 ro Sg 

Prüfung der Prüfung, oder Bemerkungen über die Kru g' ſche Pruͤfuͤng des v. Hal⸗ 

lerſchen Sendſchreibens. Von Raͤß und Weis. gr. 8. geh. 15 Sgr. 
\ * 8 
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Institutiones theologicae, anctore Fr, L. Br. Li eberma nn. III. Tomi. gvd maj. 


f N VERS ö a „ 5 Athlx. 30 Sgr. 
Hermeneutica sacra, seu introductio in omnes ac singulos libros sacros veteris et 
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novi foederis auctore Janssens. II. Tomi, gvo maj. 3 Kthlr. 03 Sgr. 
Propempticum ad problema criticum sacra scriptura N. T. in quo idiomate originali- 


ter ab apostolis edita fuerit? A. K. P, P. M. Molkenbuhr, Franciscano. Edidit A. J. 

Binterim. Zvo maj. l i ware 20 Sgr. 

Dissertatio, in qua ostenditur, Diaconis nunquam fuisse permissam, nequidem in 

casu summae necessitatis, administrare Sacramentum poenitentiae, ubi difficillimus 

S. Cypriani M. textus, aliaque patrum dicta, concilior. constitutiones interpretan- 

tur. Auctore C. Blasco; editore Binterim. gvo maj. i 25 Sgr. 

Bei Müller in Mainz wurde ferner gedruckt und verlegt: 
Ueber den herrſchenden Unfug 


auf deut ſchen Univerfitäten, Gymnaſlen 


und Licaͤen, oder Geſchichte der academiſchen Verſchwoͤrung gegen Koͤ⸗ 


nigthum, Chriſtenthum und Eigenthum. Von K. M. E, Fabritius. gr. 8. 
geheftet. 20 Sgr. 


h In Reinhard Fr. Schoene's Buchhandlung vorraͤthig. 
Par's gedruckt und verlegt bei Adr. Le Cleic, erschien: 5 


Tractatus de Religione ad usum theologiae candidatorum. Auctore L. Aeg. De- 
lahogue. gvo. RR ; ı Rthlr. Courant. 
Tractatus de Ecclesia Christi ad usum theol. candidator. Acced, duae appendi- 
ces dle traditione et conciliis generalibus. Auctor idem. gvo. 1 Athlr, 
In Reinhard Schoene's Buchhandlung zu erhalten. 
5 Subferiptions- Einladung, 8 f 
Leben der Vaͤter, Märtyrer und anderer vorzüglichen Heiligen. 
ars XIV bis XVI Bände. gr. 8 Re 
Von den Dr. Dr. Räß und Weis. 5 


f Indem wir gefaͤllige Unterzeichnung auf dieſes treffliche Werk annehmen, geben wir zu⸗ 


gleich naͤhere Anzeigen und Proben davon gratis aus. 5 
Breslau, Reinhard er. Schoene's Buchhandlung. 


Paſſau bei Puſtet gedruckt und verlegt, erſcheint ſo eben ganz neu Breslau, in Rein: 
hard Friedrich Schoenes Buchhan dlung, im Adolphſchen Hauſe am Ringe: 
Der verſtaͤndige Bauer Simon Struüf 

allen Ständen zum Nutzen und Vergnügen, beſonders aber jedem Bauer und La nd wirthe 
eln Lehr- und Exempelbuch, worin ſonnenklar gezeigt wird, wie der Ertrag des geringſten 
Gutes in kurzer Zeit außerordentlich erhoht werden kann, wenn die Haus⸗, Feld- und Garten⸗ 
Wirthſchaft, die edle Obſt⸗ und wilde Baum⸗, Vieh- und Bienenzucht, der Jutterkraͤuter⸗, 
Flachs⸗, Oelpflanzen⸗, Hopfen⸗ und Tabakdau, die Wieſen⸗ Verbeſſerungs-Methoden, die 
Vermehrung des Duͤngers ꝛc. ꝛc., nach den beſten praktiſchen neuern Verbeſſerungs-Erfahrun⸗ 
gen betrieben werden; zwei Baͤnde, mit Kupfern, Vignetten und vielen Holzſchnitten, Preis 
1 Kehle, 15 Sgr. Kour., fo eben die dritte verbeſferte und vermehrte Auflage fer⸗ 


tig worden und daſelbſt nun jederzeit wieder zu erhalten iſt. Der dritte Theil dieſes ge- 


meinnuͤtzigen Werkes wird in Kürze ebenfalls im Druck vollendet ſeyn und an die zahlreichen 
Beſitzer der erſten beiden Baͤnde abgeſandt werden koͤnnen. i 


Banernzeitung aus Frauendorf, 


Vierter J ahrgang, 1822. 32 Bogen, mit haͤufigen Beilagen und Kupfern. 4to. Paſſau, 


gedruckt und verlegt bei Puſtet; für Schleſten: Aeinhard Fr. Schöne’ Bud 
Handlung zu Breslau. 5 . 5 
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Wir ſind aufs Neue mit einem Vorrathe von dieſer nicht genug zu empfehlenden, 
anerkannt: „eben fo vortheihaft⸗belehrenden wie angenehm unterhaltenden?“ 
Volks⸗Zeitung verſehen. Ausfuͤhrliche Anzeige davon geben wir gratis aus, und wenn 
wir zunaͤchſt und ganz beſonders die Wohlloͤblichen Kreis⸗Aemter und Landes⸗Be⸗ 
hoͤrden um Sehrgeneigte Verwendung fuͤr die immer groͤßere Verbreitung der Bauer n⸗ 
Zeitung gehorſamſt erſuchen: ſo geſchiehet dies nur in der Ueberzeugung, von dem vielen 


Guten und großen Nutzen, den das Blatt ſeit feinem Erſcheinen nicht nur bereits geſtif⸗ 


tet, ſondern auch ferner zu verbreiten durch ſeinen gleichbleibenden Werth verbuͤrgt. Der 

Herausgeber iſt der verdiente Verf. des berühmten Buches „der verſtaͤndige Bauer St 

mon Struͤf“ Herr Fuͤrſt. Der Praͤnumerationspreis eines ganzen Jahrgangs, ſehr 

wohlfeil, nur 1 Rthl. 25 Sgr. Cour., wofür wir die Bauernzeitung jederzeit liefern. 

Ei = Breslau, Reinhard Schoene's Buchhandlung. 
Gedruckt in der Hofbuchdruckerey zu Altenburg und im Verlage von Reinhard Fried⸗ 

rich Schoene's Buchhandlung zu Breslau erſcheint ſo eben ganz neu: 

Neues und vollſtändiges Elementarwerk der lateiniſchen Sprache mit Vorlegeblaͤttern. 
Ein faßliches Huͤlfsmittel, gründliche Lateiner zu bilden. In zwei Curſen, fuͤr die zahl⸗ 
reichen untern Claſſen gelehrter Schulen, wie auch zum Privatunterricht mt Beruͤckſichtigung 
der kleinen lateiniſchen Grammatik von Broͤder bearbeitet von C. Gloeſchte. Nebſt einer 
Declinations-Tabelle, einem Huͤlfsbuche für Lehrer und einem Uebungsbuche. Preis, com⸗ 
plett 1 Rthlr. 12 gr. Courant. Preiſe der einzelnen Curſe und dazu gehoͤrenden 
Huͤlfs⸗ und ue ungsbuͤcher: Erſter Curſus, Vorlegeblaͤtter mit einer Decli⸗ 
natlons⸗Tabelle à zo gr.; bei gleichzeitiger Abnahme von mindeſtens Zwölf” 
Exemplaren fur 4 Athlr. Cour. direkte Bezahlung. Das zum Erſten Curſus ge⸗ 
hoͤrige Huͤlfs buch für Lehrer, à 8 gr. Zweiter Curſus, Vorlegeblaͤtter 
a 10 gr.; bei gleichzeitiger Abnahme von mindeſtens Zwoͤlf Exemplaren fuͤr 4 Kthl. 
Cour. direkte Bezahlung. Das zum Zweiten Curſus gehörige Uebungsbuch, à 8 gr. 


Wir machen auf die große praktiſche Brauchbarkeit dieſes tuͤchtig gearbeiteten Buches 


anfmerkſam. Dadurch, daß es in der beliebten und beim Unterrichte wohl auch ſehr be⸗ 
währten Form mit Vorlegeblättern erſcheint: wird zugleich Eltern und Erziehern ſehr 
erwünſchte Gelegenheit gegeben, nicht nur, zu einem angem eſſenen und bequemen Fort⸗ 
üben der Schüler zu Hau ſe, fondern anch zu kleinern Examinatorien und Privatpruͤfun⸗ 
gen, um ſich von gemachten Fortſchritten zu uͤberzeugen. Da das Werk Übrigens Linen 
ganz vollſtaͤndigen Lehrgang der lateiniſchen Sprache enthält: fo iſt es nicht 
minder auch denjenigen zum Selbſtu unterricht zu empfehlen, die in den Fall kommen, ſich 
von manchen vergefjenen Sachen bald und genau wieder informiren zu muͤſſen. g = 
Aufforderung.) Wenn Jemand eine Forderung an die im vorigen Monat verſtorbene 
Frau Thereſia verwittwete Kaufmann Großmann geb. Stein er zu haben vermeint, beliebe 
man ſich bis Weihnachten d. J. an deren Sohn den Kaufmann F. A. Großmann hierſelbſt, wo 
gehoͤrige Befriedigung erfolgen wird, zu wenden. Zugleich erſuchen wir alle diejenigen, welche 
etwas an dieſelbe zu berichtigen haben, ſich bis zu oben erwaͤhnten Termin bei erwaͤhntem 
ꝛc. Großmann einzufinden. Die Saͤumigen würden es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn 
im erften- Falle ihre Befriedigung alsdann Weitlaͤuftigkeiten erlitte, und im letztern Falle fie ges 
richtlich belangt wuͤrden. Reichenbach am raten November 1822. 
5 a a Die Thereſia Großmannſchen Erben. 
(Anzeige.) Allen meinen Bekannten zeige ich ergebenst an, dals ich jetzt auf 
Klein- Wiersewitz bei Guhrau wohne, und ersuche alle Briele für mich hierher zu ad- 
dressiren. 8 Trlir. von Loen, 

5 Commite + Promeffen FR 
zur bevorſtehenden vierten Ziehung find in meinen beiden Wechſel-Comptoirs, Ohlauer-Gaſſe 
(goldne Krone und Bruſtgaſſen⸗Ecke) für Inn⸗ und Aus waͤrtige, ſowohl in Parthien als im 
Einzelnen mit prompter Bedienung zu haben. Moritz Werther. 
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(Anzeige.) Zur Vermeidung fernerer vergeblichen Anfra en, zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich keine Criſſon ars Rihlr. bis 18 fthlr. en Död. mehr führe, indem dieſe Waare gar kei⸗ 
nen Werth hat, auch ſelbſt für die 24 Nthlr. bis zo Rthlr. pr. Ozd. nicht ganz buͤrgen kann. Zugleich 

empfehle mein wohl aſſortirtes Lager in ein, zwei und drei Gehaͤuſtgen, fo wie ſehr gute filberne 
Repetir⸗Uhren, letztere von 85, 92, 10, 12 & 16 Rthlr. Court. Landeshut den 12ten No⸗ 
vember 1822 8 82 5 f Daniel Kaufmann. 
e Berichkigung.) In Bezug auf meine Anzeige vom 1zten dieſes mache ich hiermit 
bekannt, daß der Preis fuͤr das richtige Pr. Pfund Chocolade nicht 12 Sgr. Nom. Münze, ſo u⸗ 
dern 12 Sgr. Court. und daß ſolche vorzuͤglich gut und rein vom Geſchmack iſt, und 
jeden Käufer zufrieden ſtellen wird, verſichert. Simon Schweitzer am Riemberge hof. i 
(Anzeige.) Mein Etablifſement als Maurer⸗Meiſter hierſelbſt und zu⸗ 
gleich meine Wohnung! — auf der Juͤden⸗Gaſſe im goldnen Lachs — mache ich hiermit erge- 
benſt bekannt. Breslau den I6ten November 1822. i A. J. Kaſchaty. 
; Moritz Fraänkel f N 
5 9 Strumpf ⸗Waaren⸗ Fabrikant aus Liegnitz . 
empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Eliſabeth-Markte mit einem wohlaſſertirten Lager wollener 
und baumwollener Strumpfwaaren; engl. Strickgarne in allen Nummern, fo wie mit Vigogne⸗ 
Daͤmen⸗Struͤmpfen, weiße Vigogne- Strickwolle, Hamburger blaue und rpſa, weiße und 
graue Strickwolle. Seine Bude iſt am Naſchmarkt vor der Thuͤre des Kaufmanns Hrn Knie.“ 
(Bekanntmachung.) Meinen werthen Gäften beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen: daß. 
Morgen den 17ten Noobr, die 25jaͤhrige Thronbeſteigung Sr. Majeſtaͤt unſers allerghävigften 
Königs von Einem Hochloͤblichen Magiſtrat, einer hohen Geiſtlichkeit, mehrern hohen und mies’ 
deren Schalbeamten und Stadtverordneten mit einem Diner in meinem großen Saale feſtlich 
begangen werden wird. Es war dieſes Feſt, wie bekannt, auf heute beſtimmt, da ſolches aber 
hoͤchſter Verordnung zufolge ſchnell abgeaͤndert und auf Morgen feſtgeſetzt wurde, ſo glaube ich 
nicht den rechten Weg zu verfehlen, wenn ich meine reſpectiven Gaͤſte durch gegenwaͤrtige Zei⸗ 
len benachrichtige: daß mein Warten nebſt ſaͤmmtlichen gewoͤhnlichen Geſellſchafkszinnnern, mit 
Ausſſchluß des großen Saales, zur Aufnahme derſelben gehörig eingerichtet worden find, 
Breslau den röten November 1822. Liebich, Coffetier am Schweidnitzer⸗Anger. 
(Anzeige.) Bei Ziehung ber 46ten kleinen Lotterie traf bei mir 1. Gewinn a 200 Athlr. 
auf No. 18329. — 1 Gewinn a 100 Athlr. auf Nro. 20619. — 2 Gewinne a 50 Kehle, — 
3 Gewinne a 28 Rthlr — 10 Gewinne 410 RNthlr. — 39 Gewinne a5 Athlr. und 34 Ge⸗ 
winne ag thlr. — Kauflvoſe zur §ten Claſſe und Looſe zur 476en kleinen Lotterie empfiehlt 
zu geneigter Abnahme. — FL. Schleſinger, Königl. Lotterie⸗Einnehmer 
3 ‚auf dem Markt dem Schweidniger Keller gegenüker. 
(Anzeige.) Ludwig Duͤntz empfiehlt fich diefen Markt wieder wir engliſch baumwollnen 
und wollenen Strickgarn, dergleichen aller Art Strumpfwaaren, Engl. Patent Naͤhgarn, Ham⸗ 
burger und Angora Wolle, Petinet⸗Tuͤlle, gute Spitzen nebst mehrern andern Waaren; fein 
Stand zit derſelbe, die „te Bude vom Eliſabeth⸗Kirchhofe auf dem Na ſchmarkt,. f 
(Stabliſſement.) F. W. Dalke, Tuchhausſtraße zum goldnen Lamm empflehlt fein 
ganz neu aſſortirtes WaarensLager in feinem, mittlen und ordinatren Tuch, fd wie in allen 
Sorten von wolkenen Futterwaaren und Zeugen „zu geneigter Abnahme, unter Zuſicherung der 
billigſten Preiſe. Breslau am 15ten November 1822. b g 1 
 (BollesUnzeige.) 27 Centner einſchuͤrige Wolle lagern zum Verkauf am Markte 
No. 576. Breslau den sıten November 1822. x 7 
Anzeige für Particuliers.) Ein hieſiger Privet⸗Mann wuͤnſcht ſeinen Weinkeller, 
beſtehend in 4 halben Ohm ſchoͤnen Rheinwein und ein Paar Orthoft weißen und rothen Bour⸗ 
deaux⸗ Wein ins Geld zu ſetzen. Nur gegen baare Bezahlung werden dieſe Weine verkauft, aber 
auch um damit zu räumen ganz unter dem Preis und Werth. Auskunft hierüber giebt der 
Agent Stock Kupferſchmidkgaſſe im Saukopf. 1 5 1 
Anzeige.) Ganz friſche Ey mar Butter iſt billigſt zu haben, bei 5 
5 \ ei Se HET S. G. Bauch, Albrechtsſtraße. 
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© S. J. Bamberger, Damen Kleider ⸗Verfertiger aus Wien 55 
beehrt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Publico hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß er! 
feine Wohnung nach der Ohlauer⸗Straße No. 1172. in das Haus des Friſeur Hrn. Strieg⸗ 
nitz ohnweit des Schwiebogens verlegt hat. Bei dieſer Gelegenheit nimmt er ſich die 
Freyheit ſich zu geneigten Auftraͤgen ergebenſt zu empfehlen, indem er noch hinzufuͤgt, daß 
er um den Beben Herrſchaften die Beſtellungen mit Bezug auf die neueſten Moden erleich⸗ 
tern zu koͤnnen, immer vorraͤthig angefertigte Damen-Kleider wie auch Engliſche, Pari⸗ 
fer und Wiener Damen⸗Corſets bereit hält. Auch auswärtige Beſtellungen] werden 
ſchnell und beſtens beſorgt. a N r 5 


eee eee eee eee eee eee e 
(Caſſino- Anzeige.) Einem geehrten Pablikum mache ich ergebenſt bekannt: 


daß ich künftigen Sonntag als den. ızten November ein Caſſino geben werde, wozu ich 
um geneigten Zuſpruch bitte. Entrée 8 Ggr. Courant. N 


Ch. G. Krakauer, im Hötel de Pologne. N 
(Anzeige.) Die neue Oel⸗Fabrik offerirt feinſtes raffinirtes Ruͤb⸗Oel zu 


Aſtral⸗, Billard⸗, Studir⸗ und Nacht⸗Lampen im Ganzen und Einzeln zu den billigften 
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veffen. L. Schleſinger, auf dem Markt, dem Schweidnitzer Keller gegenüber, 
(Anzeige.) Mit geſtriger Poſt erhielt wiederum ſchoͤnen, fetten, geraͤucherten Lachs 
A. Barthel, Ohlauer- und Bruf- Gaffenz- Ede, 
(Anzeige.) Ruſſiſche Lichte find billig zu haben bei 5 0 
A. Barthel, Ohlauer- und Bruſt-Gaſſen-Ecke. 
(Anzeige.) Mit diverſen Mozartſchen Fluͤgel⸗Inſtrumenten, wie auch Forte⸗ Piano mit 


6 Octaven nach dem neueſten Geſchmack, empfiehlt Rapp den billigſten Preiſen C. A. Bowitz, 
79. b * 


uſikaliſcher Inſtrumentmacher Altbuͤſſer⸗Gaſſe No. 10 74 f 
(Anzeige.) unterzeichnete empfehlen ſich zu dieſem Eliſabeth⸗Markt aufs Neue, mit 
tem wohl aſſortirten Lager von baumwollenen, wollenen, florettſeidenen, ſeidenen und zwir⸗ 
nen Strumpfwaaren; wollenen Patent-Herren⸗Damen⸗ und Kinder⸗Jacken; wollenen Das 


men- und Kinder⸗Roͤcken; baumwollenen wattirten Herren- und Damen⸗Beinkleidern und der⸗ 


gl 


eichen Herren Jacken. Vigogne und Hamburger wollen Strick- engl. Patent⸗Strick⸗Naͤh⸗ 


und Zeichen⸗Garnen; und endlich mit allen Gattungen ledernen Handſchuhen. Sie verſprechen 
nebſt prompter und reeller Bedienung die moͤglichſt billigſten Preiſe und bitten auch dieſesmal 
um recht zahlreichen Zuſpruch. Ihr Stand iſt der gewoͤhnliche in einer Baude auf dem Naſch⸗ 


markt an der Oder- und Nilolai-Gaſſen⸗Ecke. 


AR J. H. Haafe Sohn de Comp. aus Potsdam. 
(Anzeige.) Neue hollaͤndiſche Vollheeringe und Bricken offerirt in Parthien wie im ein- 


zelnen zu billigen Preiſen. Wittwe Koſchwitz an der Reuſchen⸗ Brucke. 


(Anzeige.) Da ich mit nachſtehendem Lager völlig aufzurdumen wuͤnſche; fo finde ich 


mich veranlaßt dieſe Waaren im Einkaufspreis zu verkaufen. Engliſch Garn, gebleichtes und un⸗ 
gebleichtes, tuͤrkiſch rothes, auch in allen andern Farben. Weiße 2 br. ord, und carrirte bein⸗ 


w 
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and, Kitteys in allen Couleuren, die Webe 5 Rthlr., ganz feine Kitteys die Pr. Elle 23 Gr, 

an die Pt. Elle 37 Sgr. bis 4 Gr. und bunte Gebürgs⸗Tüͤcher bei . ? 5 5 5 
P. Pulvermacher, auf dem Roßmarkt No. 520, ? 

(Anzeige.) Es ſind frifche ſehr ſchoͤne Aale, desgleichen vortrefflich gute Forellen wie⸗ 


der angekommen und werden zu den billigſten Preiſen verkauft im Buͤrgerwerber No. 1063. 


und auf dem Fiſchmarkt beim Aalhaͤndler Romlitz. a 


8 


(Anzeige.)  Künftigen Sonntag den 17 ten d. M. wird bei mir das Feſt der 25 jaͤhrigen 


Regierung Sr. Majeſtaͤt des Königs durch anſtaͤndige Danzbeluſtigung in meinem Saal gefeiert 
werden und iſt dabei für gute Speiſen und Getränfe mit billiger Bedienung geſorgt. 


Carl Schmaͤling, Coffetier im Rothkretſcham vor dem Ohlauer⸗Thore, 3 
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Anzeige) Grüne Seife der Centner à 9 Rthlr. Court. empfiehlt zu geneigter Abnahme 
der Seifenſieder Weiß, Nicolai⸗Gaſſe Nro. 70. . Der | 
Anzeige.) Zu Folge meiner fruͤhern Anzeige in dieſen Blättern, offerire ich mein noch 
Abriges Waaren⸗Lager: beſtehend in Extraff. feinen und mittelfeinen Tuchen, Caſimirs, fehe 
choͤnen Callmucks und Coitings, wie auch div. Corts „zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. Bres⸗ 
au den röten November 1822, : W. Schlabitz, N 
am Ringe in No. 577. den Sifchtrögen ſchraͤg über, 
(Theater des Mechanikus Schuͤtz.) Sonntag den 1zten November 1822 wird aufs 
gefuͤhrt: Der Zauberring, Poſſe mit Geſang in 2 Aufzuͤgen, hierauf folgt ein großes Ballet 
und Transparente. Der Schauplatz iſt im blauen Hirſch auf der Ohlauer-Gaſſe. 5 
Beraubung der alten Kapelle in Os witz. 5 

In der Nacht vom 13. bis den 14. November iſt durch Einſchlagung der Wand die alte 
. in Oswitz abermals erbrochen worden. Auger einigen geringen Gegenſtaͤnden, die man 
nicht genau angeben kann, haben die Räuber ben Gotteskaſten abgebrochen und im Gebuͤſch auf⸗ 

geſchlagen liegen laffen. Es wäre zu wuͤnſchen, wenn man dieſen Freolern auf die Spur 
kommen koͤnnte. Der Beſitzer erſucht daher Jedweden um gefaͤllige Anzeige, dem etwas dabon 
durch Zufall zur Kenntniß kommt, um dadurch den Thaͤter zu entdecken und folchen zur verdien⸗ 
ten Beſtrafung ziehen zu koͤnnen. 5 8 

(Bekanntmachung.) Da die offen gewordene Stelle eines Gehuͤlfen bei der evangell⸗ 

ſchen Schule zu Dittmannsdorf Waldenburger Kreiſes, welche außer der freyen Station mit 
einem jährlichen Gehalt von 70 Rthlr. verbunden iſt, nach abzuhaltenden Lehr-Proben durch 
Wahl wieder beſetzt werden ſoll; fo haben ſich die hierauf Neflectirenden, mittelſt Ueberreichung 
ihrer Qualtfications⸗Zeugniſſe bei dem dortigen evangeliſchen Prediger Herrn Kran z baldigſt, 
und wo moͤglich perſoͤnlich zu melden und von demſelben fernerweite Auskunft zu gewaͤrtigen. 
Dominium Dittmanns dorf den 7ten November 189e2. F. v. Lieres. 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Eine Wittwe von mittlern Jahren, ohne Familie, welche 
auch Zeugniſſe ihres Wohlverhaltens aufzuweiſen hat, wuͤnſcht als Wirthſchafts⸗Frau oder als 
Ausgeberin in Dienften zu gehen. Das Naͤhere iſt auf der aͤußern Nikolai⸗Gaſſe No. 413. zwei 
Stiegen hoch zu erfragen. = el 

(Geſuch.) Ein Handlungsz Diener, der in einer hieſigen Materials Handlung ferv'rt 
und in dieſem Fache ſich gruͤndliche Kenntniſſe erworben hat, auch wegen ſeines Wohlverhaltens 

ute Akteſte vorzeigen kann, wird in eine hieſige bedeutende Handlung geſucht, und kann ders 
Felde auf vortheilhafte Bedingungen rechnen. Nähere Auskunft giebt der Buchhalter J. G. 
Elger, Odergaſſe beim Baͤcker Herrn Steinmetz Stiegen. 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein Mann in beſten Jahren, der die Kunſtgaͤrtnerey aus 
dem Geunde gelernt hat, auch Schuhmacher und Riemer? Arbeit verfertigen kann: wuͤnſcht zu 
Weihnachten in oder bei Breslau einen Dienſt. Wer denſelben annehmen will beliebe es dem 
Fiergaͤrtner Weinknecht in Ruͤckerts bei Reinerz ſchriftlich wiſſend zu machen. 

(Offner Ziegel⸗Meiſter⸗Poſten.) Einf mit vorzuͤglich guten Zeugniſſen verſehener 
Ziegel⸗Meiſter, welcher ſowohl mit Steinkohlen als Holz zu brennen die noͤthigen Kenntniſſe be⸗ 
ſitzt, findet ſogleich eine Anſtelung und haben fich darauf Reflectirende bey dem Wirthſchafts⸗ 
Amte in Koitz bey Pankwitz zu melden. a 3 

„(Zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen) iſt nahe an der Weidengaſſe 
auf der Hummerei in No. 982, der erſte Stock von 2 Stuben, 1 Alkove, Holz und Kellergelaß. 
Das Nähere hierüber beim Kaufmann Werner im Zuckerrohr. 5 
(Zu vermiethen) find auf der Meſſergaſſe No. 1914. verſchiedene Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben, mit und auch ohne Alkove, welche baldigſt zu beziehen. Das Naͤhere 
beim Kretſchmer Herrn As man daſelbſt. 8 ö 
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Hierzu ein halber Bogen literarifche Nachrichten. a 
dieſe Jeitung erſchemt wöchentlich Sveimal, Montags, Mirweche und Sonnabends, im Derlane der 
nein Botslieh Rosnfiher Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern 3a haben. 
727 Redasteur: Profeſſor Rhode. 


